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Daladiers Demonstrationsfahrt nach Tunis
Frankreich hat ernste Besorgnisse um sein afrikanisches

Kolonialreich ins neue Jahr hiniibergeschleppt. Nicht um¬
sonst steht die erste Woche des neuen Jahres im Zeichen der
Reise, die der französische Ministerpräsident Daladier
über Korsika nach Tunis und Algier  unternimmt.
Der Wandel der außenpolitischen Blickrichtung, der in Pa¬
ris seit den Münchener Tagen vorausgesagt wurde, ist voll¬
ständig. In der französischen Hauptstadt blickt man seit Wo¬
chen mehr über das Mittelmeer nach Afrika als über den §
Rhein nach Berlin . Und wenn nicht alles trügt , wird das !
Jahr 1939 Nord- und Ostasrika kritische Tage und viel - j
leicht umwälzende Neuerungen bescheren. In den Kombine - i
tionen über die Gestalt eines möglichen italienisch-sranzösi- j
schen Ausgleiches, dem, trotz gegenteiliger Behauptungen
aus Paris , eine englische Vermittlung während der kom- !
inenden Chamberlain -Reise nach Nom gute Dienste leisten
dürfte , spielen das französische Protektorat über Tunis
und das Protektorat Frankreichs über die Somali  k ü st c
mit dem Hafen Dschibuti  die Hauptrollen.

Während für Tunis ungehemmte italienische Einwande¬
rung und eine gerechte Statuierung der Rechte der tunesi¬
schen Italiener vorausgesagt wird , nehmen die gleichen
Kreise für Dschibuti eine noch radikalere Lösung in Aus - !
sicht. Sie glauben an eine Abtretung von Französisch-So-
maliland und einen Verkauf der französischen Eisenbahn s
Dschibuti—Addis Abeba an Italien . Zwar scheint die Ent - s
scndung französischer Kriegsschiffe und Abteilungen sranzö- s
sischer Senegalschützen nach Ostasrika gerade das Gegenteil s
einer Nachgiebigkeit Frankreichs in der Dschibuti-Politik I
anzukündigen. Immerhin beruhen die Vermutungen über s
radikale Veränderungen an der ostafrikanischenSomaliküste !
auf dem Unterschiede an strategischem Wert und praktischer
Bedeutung , den etwa Korsika oder Tunis im Vergleich zu
dem winzigen Protektorat bei Dschibuti für Frankreich be¬
sitzen.

Was bindet heute Frankreich an das Protektorat über.die
So m a l i kü st e ? Weder strategische noch wirtschaftliche :
Interessen stehen für die französische Politik in Dschibuti
auf dem Spiele , deren Verteidigung eine fortwährende
Spannung mit dem römischen Imperium aufwöge. Im Ge¬
genteil , eine Aufteilung der italienischen und französischen
Einflußsphären in Afrika, die über kurz oder lang die be¬
ste Voraussetzung für die überall als notwendig erachtete
Entspannung zwischen Rom und Paris abgäbe, würde fran-
zösischerseits nicht teuer mit einem Verzicht auf hinfällig
gewordene Rechte und Werte an der Somaliküste erkauft.

Gewiß standen für Frankreich in früheren Zeiten mir
Dschibuti und der Somaliküste wesentliche Interessen aus
dem Spiele . Allein sie sind seit eigentlich vierzig Jahren
historisch und bedeutungslos . Sie erinnern die Gegenwart
an die Zeiten des Faschoda-Konfliktes zwischen England und :
Frankreich. Sie beschwören das Zeitalter der kolonialen j
Aufteilung der noch von europäischem Einfluß freien Land - !
schäften Afrikas zwischen England , Frankreich, Deutschland s
und Italien am Ende des vorigen Jahrhunderts herauf.
Damals plante Frankreich die Festigung seines nordafrika¬
nischen Kolonialbesitzes durch eine Querverbindung zwischen j
dem Atlantischen Ozean, zwischen dem Senegal im Westen i
und der Somaliküste im Osten. Der französische Major Mar-
chand rückte vom Kongo her zum Nil im Sudan vor und >
hißte 1898 bei Faschoda die Trikolore . Wenige Jahre vorher !
erst hatten sich Frankreich und England über die Erenzzie !
yung zwischen Britisch- und Französisch-Somaliland geei¬
nigt , hatten der Schweizer Ingenieur Jlg und der französi¬
sche Ingenieur Chefneux vom abessinischen Kaiser Menelil
die Genehmigung zum Bau einer Eisenbahn zwischen Dschi¬
buti und Addis Abeba erhalten und die Verwirklichung des
kühnen Projektes gestartet.

Dschibuti  und sein Hinterland bildeten im Zuge der
geplanten Ost-West-Achse Frankreichs in Nordafrika ein
wesentliches Glied. Die Erwerbung des kleinen Eebietsstrei-
fens an der Tadschurabai 1855, der später als Französisch-
Somaliland auf den Landkarten verzeichnet wurde , erschien
zum ersten und einzigen Mal als weit vorausschanender
politischer Schachzug von Paris . Als dann aber der eng¬
lische General Kitchener nach dem Siege über die Mahdi-
sten ebenfalls in Faschoda einriickte, wich Frankreich vor der
englischen Macht zurück, verzichtete auf Faschoda und den
ganzen Nordafrikaplan und kehrte zur Revanchepolitik zu¬
rück, die über die englisch-französische Entente von 1604 in
den Weltkrieg von 1914 mündete. Dschibuti aber und das
Französische Somaliland tauchten in das Dunkel der Bedeu¬
tungslosigkeit unter und blieben ein verschlafener Knsten-
streifen, bis das faschistische Italien sich sein ostafrikanisches
Imperium zu schaffen trachtete. Noch 1926 wohnten in der
heute umstrittenen Kolonie nur 85 000 Einwohner , darun¬
ter 540 Europäer . Die Herrschaft des französischen Gouver¬
neurs garantierten in jenem Jahre 56 französische Polizi¬
sten.

Nichts konnte die Wertlosigkeit Dschibutis und seiner Um¬
gebung für das französische Kolonialreich besser bestätigen
als diese unbedeutenden Verhältnisse und die geringe Aus¬
nutzung der umstrittenen Dschibuti-Bahn durch Frankreich
vor der italienischen Eroberung Abessiniens. Der Negus ex¬
portierte 1933 sage und schreibe 13 600 Tonnen Kaffee, 7900
Tonnen Häute und Felle und etwas Bienenwachs, Butter , '

Lisenoern uno Straußenfedern . Einmal in der Woche ging
in Addis Abeba ein Eüterzug ab. Heute wird täglich ein
Zug mit 300 Tonnen Ladung abgefertigt . Statt 60 Tonnen
werden gegenwärtig bis zu 1000 Tonnen im Hafen von
Dschibuti umgeladen . Alkein nicht als Frucht französischer,
ausschließlich als Ergebnis italienischer Anstrengungen.
Mißstände, unzureichende technische Voraussetzungen, Des¬
organisation und Schikanen behindern die italienische Er-
Wießung des abessinischen Kolonialreiches über die einzige
Eisenbahnlinie in Dschibuti. Dazu bereichert sich die fran-
Msche Wirtschaft durch eine Vielzahl von Zöllen, Tarifen
»nd Gebühren an der italienischen Aufbauarbeit, an der es s
bisher keinerlei Anteil genommen hat . Kein Wunder daß s
Italien verlangt , Reformen , in die Frankreich ohne Schwie- i
rigkeiten und große Verluste einwilligeu kann. !

Daladier auf Korsika j
Paris , 2. Jan . Ministerpräsident Daladier traf am Montag !

früh an Bord des Kreuzers „Fach" in Ajaccio ein und ging an l
Land , wo er von den Svikeii der Vebörden emvianaen wurde.

„Fach" war begleitet von dem Kreuzer „Colbert ", drei weiteren
8000 Tonnen -Kreuzern und drei Torpedobootszerstörern . Dala¬
dier und seine Begleitung begaben sich sofort zur Präfektur , wo
der offizielle Empfang stattfand . Der stellvertretende Bürger¬
meister der Stadt hieß den Ministerpräsidenten herzlich will¬
kommen. Er erinnerte an die Vergangenheit Korsikas, an Na¬
poleon, der von hier aus seinen Siegeszug durch Europa ange¬
treten habe, und wies darauf hin , daß der Ministerpräsident
mit dem Kreuzer reise, der den Namen „Foch" trage.

Der Ministerpräsident hat sich nur wenige Stunden in Ajac¬
cio aufgehalten und ist nachmittags inBastia  eingetrofsen.

Empfang zu Ehren Daladiers in Vastia
In Bastia wurde zu Ehren des Ministerpräsidenten Daladier

ein offizieller Empfang veranstaltet . Der Bürgermeister legte in
seiner Begrüßungsansprache ein Bekenntnis zu Frankreich ab,
mit dem sich Korsika für immer verbunden fühle. Daladier un¬
terstrich in seiner Antwort diese Erklärungen des Bürgermei¬
sters und betonte in diesem Zusammenhang die Notwendigkeit
der Einigkeit aller Franzosen . Der Friede nach außen habe den
Frieden im Innern zur Voraussetzung und Vorbedingung . Von
Korsika, so sagte er dann u. a., werde er sich nach Nordafrika
begeben, und zwar zu jener Provinz , die „vielleicht den höchsten
Fels des französischenImperiums " darstelle

Vertrauen für Daladier
Paris , 2. Jan . Am Neujahrsabend hat die Kammer die vierte

Lesung des Haushaltsplanes , nachdem die Regierung gegen
einen Antrag eines kommunistischen Abgeordneten wieder einmal
hatte die Vertrauensfrage stellen müssen, die ihr 34S gegen 246
Stimmen einbrachte, verabschiedet '

Die Haushalisovrtug 'He ging ,.t.si„iehr zur vierten Lesung an
den Senat zurück, der um 22 Uhr zusammentreten sollte. Der
Senat fand sich jedoch zur vierten Lesung des Haushalts erst
nach Mitternacht zusammen und nahm nach dem Bericht des
Senators Abel Eardeys ohne Abänderung den von der Kammer
verabschiedeten Text mit 281 gegen 16 Stimmen an Kurz vor
1 Uhr nachts konnte der stellv. Ministerpräsident Lhautemps das
Schlußdskret im Senat verlesen.

Die Kammer  konnte dann ebenfalls zu ihrer Schlußsitzung
zusammentreten , wo Finanzminister Paul Reynaud das Schluß¬
dekret zur Kenntnis brachte und die zweite außerordentliche
Sitzung des Parlaments des Jahres 1938 damit in der Nacht
nach Neujahr ihren Abschluß fand.

*

Die Pariser Morgenpresse vom Montag , insbesondere die
Blätter der Rechten, sparen nicht mit scharfen Worten an die
Adressen der zweiten und dritten Internationale . So schreibt
u. a. das „Journal ", dieses Jahr habe in der Kammer eine
regelrechte Verschwörung der Sozialdemokraten
und Kommunisten  gegen eine Regierung gebracht, die die
Fehler ihrer Vorgänger wieder gutzumachen suche und das Land

daran hindern wolle, von Tag zu Tag tiefer in den Sumpj des
Niederganges abgleiten zu lasten. Ministerpräsident Daladier
habe über diese Verschwörer einen neuen Sieg davon¬
getragen.  Fünfmal habe sich die sozialdemokratisch-kommu¬
nistische Demagogie beugen müssen, fünfmal habe eine massive
Mebrheit den schlechten Hirten des französischenVolkes gezeigt,
daß die Zeiten vorüber sind, wo sie eine Rolle spielten. Die An¬
griffe der zweiten und dritten Internationale seien um so ver-
dammcnswerter gewesen, als sie zum Ziel hatten , die Abreise
des Regierungschefs zu verzögern und auf diese Weise im Aus¬
land den Eindruck zu erwecken, daß das Kabinett nur kurzen Be¬
stand und ungenügende Autorität habe. Hier zeige sich erneut
die paradoxe Haltung dieser Kreise, die auf der einen Seite das
Land in eine kriegerische und abenteuerliche Außenpolitik stürzen
wollten und sich gleichzeitig bemühten , das Ansehen der fran¬
zösischen Negierung in den Augen der anderen Nationen herab¬
zusetzen.

Der „Matin " schreibt ebenfalls , die Zwischenfälle in der Sil¬
vesternacht und am 1. Januar seien das Werk der sozialdemo¬
kratisch-kommunistischenMinderheit , die sich geschworen habe, den
Ministerpräsidenten in Erfüllung seiner nationalen Aufgaben
nicht zur festgesetztenStunde nach Korsika und Tunis abreisen
zu lasten. Diese Minderheit , die sich aus Kriegshetzern zusammen¬
setze, die man im Falle eines Krieges nicht auf den Schlacht¬
feldern sehen würde , die aber im Palais Bourbon den Graben-
kamps auf das genaueste zu kennen schienen, hätten einen Erfolg
zu verzeichnen gehabt.

Pfttchljahr für die ganze weibliche Jugend
300090 Mädchen in Land- und Hauswirtschaft vor dem Berufseinsatz

Berlin , 2. Jan Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits» !
eermikrlung und Arbeitslosenversicherung , Dr . Syrup , hat auf §
Lrund der Anordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes !
über den verstärkten Einsatz von weiblichen Arbeitskräften in der ,
Land- und Hauswirtschaft eine am 1. Januar 1839 in Kraft tre¬
tende Anordnung erlassen, die das Pflichtjahr nunmehr generell
für alle weiblichen Arbeitskräfte einführt . Bisher bestand eine
Teilregelung dahin , daß nur die Anwärter einiger bestimmter
Kerufskategorien vor der Arbeitsaufnahme in d-esen Berufen
.ms Pflichrjahr abgeleistet haben mußten . Die neue Anordnung
ichrcibt vor, daß allgemein ledige weibliche Arbeitskräfte unter
25 Jahren , die bis zum 1. März 1838 noch nicht als Arbeiterin¬
nen oder Angestellte beschäftigt waren , von private « und öffent¬
lichen Betrieben und Verwaltungen als Arbeiterinnen oder An¬
gestellte nur eingestellt werden können, wenn sie mindestens ei«
Jahr lang mit Zustimmung des Arbeitsamtes in der Land - oder
Hauswirtschaft tätig waren und dies vom Arbeitsamt im Ar¬
beitsbuch förmlich bescheinigt ist. Zuständig ist das Arbeitsamt,
in dessen Bezirk die land- oder hauswirtschastliche Tätigkeit aus¬
geübt wird . Bei Abschluß eines Lehrvertrages  kann das
Pflichtjahr auch unmittelbar nach der Lehrzeit abgeleistet wer¬
den. Der Arbeitsdienst , der Landdienst , die Landhilfe , die länd¬
liche Hausarbeitslehre , .das hauswirtschaftliche Jahr sowie die
Teilnahme an einem vom Arbeitsamt durchgeführten oder ge¬
förderten land - oder hausmirtschaftlichen Lehrgang werden auf
das Pflichtjahr angerechnet. Auch eine nicht mehr arbeitsbuch¬
pflichtige Tätigkeit im Elternhaus oder bei Verwandten wird
ungerechnet, wenn es sich um Familien mit vier oder mehr Kin¬
dern unter 14 Jahren handelt . Dem Pflichtjahr steht gleich eine
zweijährige geordnete Tätigkeit im Gesundheitsdienst als Hilfs¬
kraft zur Unterstützung der Schwestern und in der Wohlfahrts¬
pflege zur Unterstützung der Volkspflegerinnen und der Kinder¬
gärtnerinnen . In besonders gelagerten Fällen kann das Arbeits¬
amt Ausnahmen zulasten. Das Arbeitsamt muß dies im Ar¬
beitsbuch förmlich bescheinigen. Für eine Tätigkeit in der Land-
und Hauswirtschaft , die vor dem 1. Januar 1939 ausgenommen

wurde , gilt die erforderliche Zustimmung des Arbeitsmntes für
den Arbeitsplatz im Pflichtjahr als erteilt.

Härteausgleichfür die zurückliegende Zeit
Die generelle Einführung des Pflichtjahres für weibliche Ar¬

beitskräfte erfolgt an sich rückwirkend ab 1. März  1938.
Dieser Termin mußte aus technischen Gründen gewählt werden,
weil damals die Teillösung in Kraft trat und ein einheitlicher
Zeitpunkt notwendig schien. Das wird aber grundsätzlich nicht
bedeuten, daß diejenigen ledigen weiblichen Arbeitskräfte , die
zwischen dem 1. März und dem 31. Dezember 1938 bereits in
Berufe eingetreten sind, für die das Pflichtjahr noch nicht galt,
es nunmehr nachleisten müßten . Ein besonderer Durchführungs¬
erlaß wird vielmehr einen entsprechenden Härteausgleich brin¬
gen. Bisher galt das Pflichtjahr für die Arbeiterinnen der Tex¬
tilindustrie und des Bekleidungsgewerbes sowie für die weib¬
lichen Angestellten der kaufmännischen und der Vllroberufe.
Wichtig und neu gegenüber der Teillösung ist die Bestimmung,
daß zwar der Arbeitsplatz für das Pflichtjahr selbst gesucht wer¬
den kann, jedoch der zustimmenden Anerkennung des Ar¬
beitsamtes bedarf.  Hierdurch soll eine Scheinarbeit ver¬
mieden und dem Erfordernis des Arbeitseinsatzes genügt wer¬
den. Schätzungsweise werden ab 1. Januar 1939 300 000 bi»
"00 000 weibliche Arbeitskräfte vom Pflichtjahr alljährlich er¬
saßt werden.

Förderung des Kleinwohnungsbattes
Reichsbürgschaften um 2VÜ Millionen RM. erhöht

Berlin , 2. Jan . Als wirksames und unentbehrliches Mittel
zur Beschaffung der zweiten Hypotheken für den Wohnungsbau
haben sich die Reichsbürgschaften erwiesen. Nach dem Stand vom
Ende November 1938 sind bisher durch die Wirtschaftsausschüsse
Reichsbürgschaften in Höhe von rund 694 Millionen RM . be¬
willigt worden . Das bedeutet die Förderung des Baues von
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rund 378 000 Wohnungen mit einem Bauwert (ohne Grund
und Boden ) von rund 2,4 Milliarden RM . Aus den mitgeteilten
Zahlen ergibt sich, dag der zulsgt durch die Verordnung vom
4̂ Oktober 1937 auf 700 Millionen RM . festgesetzte Höchstbetrag
für die Reichsbürgschaften nahezu erschöpft isr.

Da der Reichsarbsitsminister die Fortführung der Maßnah¬
men im Interesse des Kleinwohnungsbaues für unbedingt not¬
wendig hält , hat er beim Reichsfinanzminister die Erhöhung des
BLrgschaftsbetrages um 200 Millionen RM . angeregt . Durch die
soeben erlassene Vierte Verordnung über den Höchstbetrag für
Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau hat der Reichs-
fiuanzminister dieser Anregung entsprochen und den bisherigen
Höchstbetrag von 700 Millionen RM . auf 900 Millionen RM.
erhöht.

Der deutsche Nekordflug
»Arado 79" in Siam

Berlin , 2 Jan . Die „Arado 79" hat nach ihrem Langst recken-
flugrekord bereits eine weitere große Etappe hinter sich gebracht.
Oberleutnant Pulkowsky und Leutnant Jonnet starteten am
Reujahrstage zu der 2000 Kilometer entfernten Hauptstadt von
Siam , Bangkok, und sind dort nach elfstiindigem Nachtslug am
Montag morgen eingetrossen . Auch aus dieser Flugstrecke haben
sich Flugzeug und Motor wiederum hervorragend bewährt . In
Indien hat der Fernflug der „Arado 79" größtes Aufsehen her¬
vorgerufen , denn es ist das erstemal, daß ein Privatreiseflugzeug
in derart großen Etappen diese Gebiete oberst ' -- c.

Die Freundschaft Deutschland—Italien
Neujahrsbriefwechselzwischen Führer und Duce

Berlin , 2. Jan . Anläßlich des Jahreswechsels hat der Füh¬
rer  und Reichskanzler dem italienischen Regierungschef Benito
Mussolini  in einem Telegramm mit herzlichen Worten seine
besten Wünsche für ihn und sein großes Werk ausgesprochen und
darin der engen Zusammenarbeit im vergangenen Jahre , ebenso
der Freundschaft beider Völker gedacht.

In gleicher Weise hat der Duce  mit seinen Glückwünschen
für den Führer und das deutsche Volk Ausdruck gegeben und
die Verbundenheit beider Staate « wie folgt gekennzeichnet.

»Die Zusammenarbeit zwischen unsere« beiden Regierungen
»»- Böllern hat 1938 die Probe bestanden und der Welt offen-
-art , daß die beiden Revolutionen gemeinsam marschieren und
!dies auch seruerhiu tun werden ."

Der Neubau Berlins
Großbauten als sichtbare Zeugnisse einzigartiger»

Banwillens
Berli «, 2. Jan In diesem Jahre werden in verstärktem Matze

Arbeitskräfte und Werkstoffe für den Arbeitseinsatz zur Neu¬
gestaltung der Reichshauptstadt frei . Mit erhöhter Kraft wird
nunmehr jenes gewaltige Bauprogramm weiter durchgeführt , das
der Führer vor zwei Jahren eingeleitet hat . Die Eeneralbau-
inspektion für die Reichshauptstadt gibt einen Ueberblick über die
baulichen Maßnahmen , die im Jahre 1939 abgeschlossen, fort-
geführt und begonnen werden sollen.

Die wesentlichsten Bauvorhaben , die 1939 ihren Abschluß fin¬
den, werden eingeleitet durch den umfangreichen Erweite¬
rungsbau der Reichskanzlei.  Er ist nach der kurzen
Zeit von neun Monaten fertiggestellt und kann bereits anläßlich
der Neujahrsempfänge des diplomatischen Corps benutzt werden.
In großem Umfange wird weiter an der Ost - West - Achse
gearbeitet . Die Siegessäule hat am Großen Stern Aufstellung
gefunden . Das neue diplomatische Viertel wird sich am südwest¬
lichen Rand des Tiergartens in neuer Form erheben. Das Ver¬
waltungsgebäude und die Institute der deutschen Verkehrsluft-
sahrt am Zentralflughafen  werden ebenfalls 1939 fer-
tiggestellt . Die Bebauung des Schöneberger Südgeländes , wo
2490 Wohnungen in fünfgeschoßigen Vaublöcken entstehen und
große Wohnungsanlagen in den Bezirken Prenzlauer Berg , Tem¬
pelhof, Köpenick, Reinickendorf und Pankow werden im kommen¬
den Jahr bezugsfertig . Unvermindert gehen die Arbeiten für
den Spreedurchstich  am Königsplatz , für den Vorplatz des
Flughafens , für die Tunnelkreuzuug am Treffpunkt der beiden
großen Achsen fort . Hinzu kommen umfangreiche Neubaumaß¬
nahmen der Reichsbahn und der städtischen U-Bahn.

An vielen Plätzen der Reichshauptstadt werden im kommen¬
den Jahre Bauunternehmungen begonnen werden, die zu den
repräsentativsten Bauten Berlins gehören werden , so am Run¬
den Platz der Neubau des Oberkrmmandos der Wehr¬
macht  mit dem Bürogebäude der Allianz , mit dem Urauffüh¬
rungstheater der Deutschen Lichtspielbau-E .m.b.H., mit dem Ge¬
bäude der Kameradschaft der Deutschen Künstler , mit dem Thü¬
ringen -Haus und dem Kasino des Oberkommandos der Wehr¬
macht.

Diese knappen Angaben , die jede für sich nur stichwortartig
Bauvorhaben von einzigartigem Umfange bezeichnen, umschließen
ein Bauprogramm , das in seiner Größe, Klarheit und Gestalt-
gebung einzigartig dasteht. Wenn heute schon an verschiedenen
Plätzen Berlins deutlich die Spuren der Neugestaltung zu er¬
kennen sind, so werden sich mit Abschluß des Jahres 1939 bereits
die großen Grundlinien sichtbar Herausstellen, nach denen Berlin
eine würdige Metropole des Reiches und gleichzeitig eine der
schönst' der Welt werden wird.

Der GPN.-Mord in Polen
Roter Häscher erschoß General Mirkowicz

Warschau , 2. Jan . Wie bereits gemeldet, wurde der ehemalige
zaristische General Mirkowicz  vor kurzem auf seinem hart
an der bolschewistischenGrenze gelegenen Gut Ostrog (Polnisch-
Wolhynien ) erschossen aufgefunden . Nachdem man zunächst
Selbstmord vermutete , haben die inzwischen angestellten Unter¬
suchungen aber den dringenden Verdacht aufkommen lassen, daß
es sich hier um ein neues EPU .-Verbrechen Moskaus handelt.
Die Untersuchung ergab , daß die unbekannte Person , die den
General kurz vor seinem Tode besuchte, erst nach dem tödlichen
Revolverschutz das Schloß verlassen hat , um sich sofort über die
soibjetische Grenze in Sicherheit zu bringen . Der Revolver , aus
dem die tödliche Kugel abgegeben wurde , weist keinen Finger¬
abdruck Mirkowiczs auf und wurde so weit von dem Leichnam
entfernt gefunden , daß ein Selbstmord völlig unwahrscheinlich
erscheint. Wie die Untersuchung weiter ergab , war General Mir-
kowicz ein Freund des unter so geheimnisvollen Umständen in
Paris ermordeten Kutiepow und hatte wiederholt geäußert , daß
er dessen Mörder genau kenne. Er besitze Dokumente, die das
wahre Antlitz der GPU . vor aller Welt enthüllen könnten. Es
wird hier als sicher angenommen , daß Mirkowicz von einem
Beauftragten der GPU . erschaffen wurde.

USA .-Neujahrsbetrach1ungen
Neuyork, 2. Jan . Die amerikanische Presse stellt auch ihre Neu¬

jahrsbetrachtungen in den Dienst der Nüstungshysterie , um da¬
durch die kommende Rüstungsdsbatte des Kongresses vorzuberei¬
ten . In dunklem Pessimismus erfinden die Blätter durchweg
wieder neue phantasiereiche Märchen über die autoritären
Staaten.

Diese maßlose Aufrüstungsagitation wird jedoch nicht von
allen Seiten nach dem Wunsch der interessierten Kreise beachtet.
Es wächst vielmehr gleichzeitig auch der Widerstand der republi¬
kanischen Opposition und der gegen den „New Deal " eingestell¬
ten Demokraten , die sich scharf gegen die uferlose Ausrüstung
aussprechen. In diesen Kreisen wird die Meinung vertreten,
daß der hysterische Schrei nach Verstärkung der Landesverteidi¬
gung der Vereinigten Staaten in Wirklichkeit innerpolitische
Gründe in erster Linie zur Ursache hat . In diesem Sinne gab
das republikanische Kongreßmitglied Varton die bemerkenswerte
Erklärung ab, daß die Rüstungsagitation offenbar nur von dem
Mißerfolg Roosevelts bei den Novemberwahlen ablenken soll.

Beschimpfung der peruanischen Regierung
durch ein Neuyorker Blatt

Neuyork, 2. Jan . Die „Neuyork Times " veröffentlicht in gro¬
ßer Aufmachung einen offenbar inspirierten Aufsatz ihres Ver¬
treters aus der Lima - Konferenz,  John White , worin die¬
ser die peruanische Regierung in ebenso pöbelhafter wie gehäs¬
siger Weise angreift und beleidigt . Durch Beschimpfungen
des Staatspräsidenten von Peru und durch niederträchtige Be¬
schuldigungen, wie sie wohl selten im Zusammenhang mit einem
gemeinsamen diplomatischen Ereignis zu verzeichnen waren,
sucht der Korrespondent offensichtlich seinen Aerger über den
Konferenzausgang wettzumachen und die Schuld an seinem ma¬
geren Ergebnis der Regierung von Peru in die Schuhe zu schie¬
ben.

Dabei entblödet sich der Verfasser nicht zu behaupten , die pan¬
amerikanische Konferenz in Lima sei von der „Venavides -Dikta-
tur " unter strenger Zensur gehalten und durch Drohungen ein¬
geschüchtert worden . Außerdem sei die amerikanische Abordnung
von Agents provocateurs umgeben gewesen, ja die peruanische
Regierung habe eines Abends , als sich die Konferenzteilnehmer
auf einem Bankett befanden , die Büros der USA .-Abordnung !
von Geheimpolizei durchsuchen lasten. Daraufhin hätten die ame¬
rikanischen Delegierten die wichtige Post und die Akten stets bei !
sich getragen . Der Verfasser des Schmähartikels phantasiert so- !
gar davon , daß die Luftpost für die USA .-Abordnung mit sechs- !
stündiger Verspätung zugestellt worden sei, weil die Briefe vor¬
her von der Zensur geöffnet wurden , wodurch die peruanische j
Regierung die diplomatische Immunität der USA .-Vertreter
verletzt habe . Auch die amerikanischen Zeitungsvertreter , so fährt
die „Neuyork Times " fort , seien dem Druck der peruanischen Re¬
gierung ausgesetzt gewesen. Die Regierung habe versucht, die
ausländischen Berichterstatter „zu beeinflussen und zu zwingen ",
so zu schreiben, wie es in das peruanische Programm gepatzt
habe.

Nach diesen Ausführungen überrascht es nicht mehr , wenn
John White erklärt , daß dib USA .-Journalisten auf Anstiften s
hoher peruanischer RegierunKbramter -tuch „verfolgt " worden «
seien. Im selben Atemzug wirft er jedoch der peruanischen Re- >
gierung vor , daß sie an Verfolgungswahn leide . Die Mitglieder
der panamerikanischen Konferenz seien derartig überwacht und !
ausspioniert worden , wie noch bei keiner anderen Gelegenheit . !

Der Korrespondent des Blattes beklagt zum Schluß wehleidig I
die „faschistischen und nationalsozialistischen Sympathien Pe¬
rus ". Am Eröffnungstage der Konferenz seien auf der Haupt - ^
straße Limas nur drei amerikanische Flaggen zu sehen gewesen, !
wovon noch eine auf dem USA .-Konsulat gehißt worden sei.
Dagegen habe man tausende von Hakenkreuzflaggen gezeigt.
Ganz „unerhört " empfindet der Verfasser des Aufsatzes, daß die
peruanische Presse auch den deutschen Zeitungskommentaren ei¬
nen breiten Raum bot , ja sogar „Angriffe " der Ordnungsstaa¬
ten auf die Konferenz abdruckte. Der Aufsatz wurde auf der Heim¬
fahrt der USA .-Delegierten und der USA .-Journalisten verfaßt.

Neujahrsempfang in Lissabon
Lissabon, 2. Jan . Die offiziellen Neujahrsfeierlichkeiten be¬

gannen am Sonntag im Palast des Staatspräsidenten mit einem
Empfang des diplomatischen Corps . Der deutsche Gesandte von
Hoyningen - Huene  überbrachte bei dieser Gelegenheit dem
portugiesischen Staatsoberhaupt die Glückwünsche des Führers
und des oentschen Volkes. Um 12 Uhr hielt Staatspräsident
Carmona über den Staatssender eine Neujahrsansprache an das
portugiesische Volk, in dem er dem Wunsche Ausdruck gab, das
neue Jahr möge Europa eine allgemeine Befriedung bringen . -
Am Nachmittag empfing der Staatspräsident den Ministerpräsi - -
denten Dr . Salazar mit dem Ministerrat , dann folgte die Gra¬
tulationskur der Landtagsabgeordneten , der Mitglieder der Kor¬
porativkammer , der Generalität und Admiralität sowie der
Spitzen der Staatspartei und der höheren Verwaltungsbeamten.

Blutiges Neujahr in Palästina
Jerusalem , 2. Jan . Am Silvesterabend wurde der zum Stabe

des Eeneralinspektors der Polizei in Palästina gehörige eng¬
lische Polizeioffizier Sanderson von arabischen Freiheitskämpfern
erschossen. Sanderson befand sich zusammen mit dem durch die
Errichtung des sogenannten „Tegartzaunes " längs der Grenze
zwischen Palästina und Libanon bekannt gewordenen Tegart
und einem englischen Major auf der Rückfahrt mit einem Kraft¬
wagen von Haifa nach Jerusalem . Die Araber hatten Stein¬
barrikaden auf der Straße errichtet . Als die in Panzerwagen zur
Bedeckung folgenden Polizisten die Barrikaden wegzuräumen
versuchten, griffen die Freiheitskämpfer die Kolonne an Dabei
wurde der persönliche Assistent Tsgarts , der Polizeidistriktskom-
mistar Sanderson , getötet . Mit dem Tode Sandersons , der der
Senior unter den englischen Polizeroffizieren in Palästina war,
wird das sechste Todesopfer unter den Hohen englischen Polizei¬
stellen während der bisherigen palästinensischen Auseinander¬
setzungen verzeichnet.

Am Neujahrstag kam es an verschiedenen Stellen Palästinas
wiederum zu blutigen Auseinandersetzungen.

*

Empfang der Aradersührer in Kairo
Hochrufe auf den Mufti . Pfuirufe auf England

Kairo , 2. Jan . Von Suez kommend trafen am Sonntag die
palästinensischen Araberführer , die monatelang auf den Sey-
chelleninselu in Verbannung gelebt hatten , in Kairo ein. Auf

dem Bahnhof wurden sie von einer riesigen Menge mit begeister¬
tem Jubel empfangen . Die Menschen drängten sich schon aus
den Bahnsteig , um den nationalen Führern den ersten Gruß zu
entbieten . Als diese das Gebäude verließen , umbrandete sie stür¬
mische Begeisterung . Die Massen der herbeigeströmten Araber
brachten Hochrufe auf den Mufti aus , verlangten in Sprech¬
chören, daß das Arabcrtum in einem Staate geeiust' t werde und
riefen immer wieder : „Palästina ist arabisch!" o'vUwahread
wurden auch Pfuirufe auf England la- *

Erfolgreiche Neujahrskämpfe
Francos Truppen dringen weiter siegreich oor — Großer
Eeländegewina und reiche Waffenbeute — Rote Gegen¬

angriffe an der Baleneia -Front zusammengebrochen
Bilbao , 2. Jan . Der nationalspanische Heeresbericht meldet,

daß der erste Tag des neuen Jahres den Truppen des Generals
Franco einen der größten Eeländegewinne  seit Be¬
ginn der Offensive an der Katalonien -Front brachte. Der linke
Flügel eroberte die Orte Agentera , Llusas , Montargull , Torrech
und Baldoma . Vom rechten Flügel wurden die Orte Margalef,
Carbaces , La Figuera und Finebre eingenommen . Insgesamt
konnten wieder über 1090 Gefangene gemacht werden . Die Ver¬
luste des Feindes an Toten und Verwundeten sind außerordent¬
lich hoch und noch nicht zu übersehen. Unter der reichen Beute,
die den nationalen Trupppen in die Hände fiel , befinden sich auch
mehrere Waffenlager und ein sowjetrusstscher Tank.

Die nationalspanische Luftwaffe  belegte die militärischen
Anlagen von Tarragona mit Bomben und griff auch Valencia
und Barcelona erfolgreich an . An der Front wurden alle Ope¬
rationen von den nationalen Jagdfliegern tatkräftig unterstützt.
Bei allen Kämpfen siel der nationalen Kavallerie  eine
bedeutende Rolle zu, die erfolgreich ' das Gebiet hinter den weit
vorgeschobenen Vorposten von zersprengten roten Truppenteilen
säuberte . Die Operationen an der Katalonien -Front sind durch
die starke Befestigung des Geländes besonders zeitraubend und
ichwierig, da die befestigten Punkte erst nach ihrer Einkreisung
eingenommen werden können. Der Erfolg dieser Kampsesweise
der nationalspanischeu Sturmlruppen ist stets eine große An¬
zahl Gefangener.

Wie der Heeresbericht weiter meldet , besichtigte General
Franco,  der von Len Truppen freudig begrüßt wurde , ein¬
gehend alle Abschnitte der Katalonien -Front.

Unter starkem Einsatz automatischer Waffen und Tanks ver¬
suchten die Roten an der Valencia - Front Gegen¬
angriffe  zu unternehmen . Sie wurden jedoch überall zurück¬
gewiesen und erlitten dabei starke Verluste.

LerTWaagNischek-Regieruag Men gelaffen
Schanghai , 2. Jan . In einer Sondersitzung des Zentral -Voll-

zugs-Ausschusses und des Ueberwachungs -Ausschusses der
Tschiangkaischek-Regierung wurde am Sonntag der stellvertre¬
tende Parteivo ^ 'tzende und frühere Ministerpräsident Wang-
tschingwei  aus der Kuomintangpartei ausgeschlossen und
seiner sämtlichen Aemter enthoben . Damit hat die Tschiangkai¬
schek-Regierung den chinesischen Politiker , der bekanntlich auf
Grund des Programmes des japanischen Ministerpräsidenten
mit den Japanern in Fühlung treten wollte , vollkommen fallen
gelassen.

Landwirtschaftliche Hochschule in Tetschen-Liebwert. Die
ehemalige Landwirtschaftliche Abteilung der Prager drnt - ^
sehen Technischen Hochschule in Tetschen-Liebwert hat die
Bezeichnung Landwirtschaftliche Hochschule erhalten.

Judentaufe als lukratives Geschäft. Einem katholischen
Pfarrer , der aus der Taufe zahlungskräftiger Juden ein
einträgliches Geschäft entwickelt hatte , haben die Wiener
Behörden durch raschen Zugriff das Handwerk gelegt. Der
Pfarrer der Ortschaft Stillfried in Niederdonau , Alois Ha-
ning , hatte zahlreiche Juden gegen Zahlung von durchschnitt¬
lich 300 RM . getauft und mit nagelneuen Dokumenten der
Zugehörigkeit zur katholischen Kirche ausgestattet . Auf diese
Weise hat der gewissenlose Pfarrer sich — nach den bis¬
herigen Ergebnissen — mindestens 10 000 RM . zu beschaffen
gewußt.

Familientragödie am Silvesterabend. In Oberhansen-
Osterfeld ereignete sich am Silvesterabend eine Famitien-
tragödie . Mann , Frau und siebenjähriger Sohn waren un¬
ter dem brennenden Weihnachtsbaum versammelt , um den
Geburtstag des Mannes zu feiern , der auf Silvester fiel.
Da kam bem Mann der Gedanke, eine alte Flobertbiichse
zum Neujahrsschießenzu benutzen. Er holte sie vom Dach¬
boden und gab zunächst auf dem Hofe einige Probeschüsfe
ab. In der Wohnung lud er dann die Büchse wieder und
legte in leichtsinnigem Scherz auf seine Frau an , die auf
dem Sofa lag . Das Gewehr ging los und die Kugel traf
dis Frau . Im Krankenhaus ist sie bald darauf ihren schwe¬
ren Verletzungen erlegen. Unter dem Eindruck der Nachricht
erschoß sich der unglückliche Schütze vor den Augen feines
Sohnes.

Dacheinsturz durch Schneedrnck. Der Aufbau der Fünften
Reichskleintierschau auf dem Ausstellungsgelände in Leip¬
zig erfuhr in der Nacht zum Montag eine Unterbrechung.
Unter dem Druck der Schneemassen stürzte ein Teil des Da¬
ches der Ausstellungshalle 9 ein . Eine Reihe von Käfigen
der Reichsfachgruppe Ausstellungsgeflügelzüchter wurde
zerstört . Erfreulicherweise waren die Käfige noch leer . Die
5. Reichskleintierfchau erfährt durch den Unfall keinerlei
Beschränkung. Die Ausstellung wird wie vorgesehen am
Freitagvormittag eröffnet.

Salzburger Wilderer-Razzia. Nach einer Mitteilung der
Kriminalpolizei Salzburg wurden bei Hausdurchsuchungen
in den Gebieten von Strobl , St . Koloinan, Ebenau, Anna-
berg 192 Gewehre, hauptsächlich Wildererwaffen. 30 Pisto¬
len und Revolver, 260 Tellereisen, 5 Schwanenhälse, 2 Reh¬
böcke, 12 Wilddecken und eine große Anzahl Hirschgeweihe
und Eamskrickeln sichergestellt. Auf Grund des Vorgefun¬
denen Veweismaterials und auch teilweifer Geständnisse
konnten 23 Personen sofort den zuständigen Gerichte» zu¬
geführt werden.

29 Motortorpedobootefür Holland. Die holländische Re¬
gierung hat 20 Motortorpedobootein Auftrag gegeben. Ei¬
nes der Boote wird in England bei der British Powerboat-
Comp., die übrigen 19 werden nach englischer Lizenz in Hol- j
land gebaut.
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^4 AAS LUO»«/ / »« OO«/
Nagold, den 3. Januar 1939.

Der Held zeigt wohl seine Narben, aber nur der Bettler
seine Wunden. Jean Paul.

3. Januar : 1912 der Schriftsteller Felix Dahn gestorben.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an den Volksschulen in

folgenden Gemeinden haben sich bis zum 21. Januar ds. Js.
bei der Ministerialabteilunq für die Volksschulen zu melden:

Freuden  st ad  t, Befähigung für die Erteilung von Mu¬
nk- und Werkunterricht erwünscht: Eärtringen,  Kreis Böb¬
lingen, Dienstwohnung', ein Schulleiter ist zu bestellen: Sim-
mozheim,  Kreis Calw, Dienstwohnung, ein Schulleiter ist zu
bestellen: Mü bringen,  Kreis Horb, Dienstwohnung: Voll-
maxi n gen,  Kreis Horb, Dienstwohnung.

Schlutzvevkauf ab sc >. Sanirav
Die Winterschlußverkäufebeginnen in diesem Winterhalb¬

jahr am 30. Januar 1939. Eine Reihe von Waren des Textil¬
sachgebietes sind wieder wie im vorigen Jahre von den Verkäu¬
fen ausgenommen. Die Liste dieser Artikel wird in einer im
Rcichsauzeigerund Preußischen Staatsanzeiger veröffentlichten
Anordnung des Reichswirtschaftsministersbekanntgemacht.

LMntevtttb « Lerbeskbunsen in den Gtbrilerr
Ein Erlaß des Kultministers bestimmt:
In den Schulen, in denen die klimatischen Verhältnisse die

Ausübung der winterlichen Leibesübungen (Skilauf, Eislauf
und Rodelns gestatten, sind diese so weit wie möglich zu för¬
dern und im Unterricht in Leibesübungen zu betreiben.

Kvanenfendttttg des Reichsfendevs Stuttaavt
Heute 3. Januar von 13 18.30: „Zum wo. Todestag von

Bismarcks Mutter ".

Aufhebung dev Sinarrzömtev Attensteig,
Kevvenbevg »nd Aivsau

Milderung des Zuständigkeit der Finanzämter
Am 1. Oktober des vergangenen Jahres ist die neue Kreis¬

einteilung in Württemberg in Kraft getreten. Durch sic ist die
Zahl der Landkreise aus 34 herabgesetzt worden. Für -die Neichs-
finanzverwaltuüg ergab sich daraus die Notwendigkeit, die Fi¬
nanzamtsbezirke möglichst dieser neuen Kreiseinteilung anzu-
vassen. Dies ist erfolgt durch die Verordnung des Neichsministers
der Finanzen vom 15. Dezember 1938.

Maßgebend für die Neuabgrenzung war der Grundsatz, daß
in jeden Landkreis ein Finanzamt gehört, dessen Bezirk mit dem
des Landkreises übereinstimmt. Bei der dichte» Besiedlung ein¬
zelner Kreise ließ sich dieser Grundsatz allerdings nicht aus¬
nahmslos durchführen. In zwölf besonders dicht besiedelten und
wirtschaftlich wichtigen Kreisen mußten, um der Bevölkerung
den Verkehr mit dem Finanzamt zu erleichtern und aus ver¬
waltungstechnischen Gründen je zwei Finanzämter errichtet wer¬
den. Auch hier decken sich die Grenzen der beiden Finanzämter
mit dem Gebiet ihres Kreises. Es sind dies:

im Kreis die Finanzämter
Aalen Aalen, Ellmangen
Calw Ealw, Neuenbürg
Göppingen Göppingen, Geislingen
Hcilbronn Heilbronn, Neuenstadt
Ludwigsburg Ludwigsburg, Bietigheim
Nürtingen Nürtingen, Kirchbcim
Reutlingen Reutlingen, Urach
Rottweil Rottweil, Oberndorf
Saulgau Eaulgau, Niedlingen
Tübingen Tübingen, Rottenburg
Waiblingen Waiblingen, Schorndorf
Wangen Wangen, Leutkirch.

Vor dem 1 Oktober 1938 gab es im Oberfinanzbezirk Würt¬
temberg, der Württemberg und Hohenzollern umfaßt, 63 württ.
Verwaltungsbezirke und 56 Finanzamtsbezirke. Die neue Kreis¬
einteilung brachte eine erhebliche Vergrößerung der Kreise, die
zwangsläufig eine teilweise Vergrößerung der Finanzamts¬
bezirke und damit auch eine Aufhebung kleinerer Finanzämter
zur Folge haben mußte. Nachdem schon im Jahre 1932 im Zuge
der Verwaltungsvereinfachung innerhalb der Nerchsfinanzver-
waltung die Finanzämter Blauüeuren, Gaildorf, Großbottwar,
Güglingen, Kapfenburg, Lorch, Spaichingen, Sulz und Rot am
See aufgehoben worden sind, sieht die neue Verordnung des
Neichsministersder Finanzen vom 15. Dezember 1938 nun die
Aushebung weiterer sieben Finanzämter vor. Es sind dies die
Finanzämter Alten st ei g, Herrenberg , Hirsau , Laup-
heim , Maulbronn , Vaihingen a. E. und Waldsee.
Der Zeitvunkt, zu dem die Aufhebung dieser Finanzämter in
Kraft tritt , hängt von der Durchführung baulicher Maßnahmen
bei den den Zuwachs ausnehmenden Finanzämtern ab und ist
deshalb näherer Bestimmungdes OberfinanzpräsidentenWürt¬
temberg Vorbehalten. Es ist nicht damit zu rechnen, daß dieser
Zeitpunkt vor 1941 bestimmt werden wird. Den betreffenden
Städten bleibt daher genügend Zeit, um einen Ausgleich für
den Wegzug des Finanzamts herbeizufiihren.

Anstelle der aufzuhebenden Finanzämter Altensteig und Hirsau
wird in Calw  ein Finanzamt neu errichtet  werden. Für
die aufzuhebenden Finanzämter Maulbronn und Vaihingen a. E.
wird ein neues Finanzamt inMühlacker  errichtet. Auch hier
bestimmt der Oberfinanzpräsident Württemberg den Zeitpunkt
der Aufhebung, die frühestens im Jahr 1941 erfolgen wird.

Die neuen Bezirke der Handwerkskammern in Württemberg.
Bei der verkältnismänia einfachen Gliederung der württ . Hand-
wertsiammerbezirke, deren automatische Angleichung an die
neuen Kreise, abgesehen von einer Vergrößerung des Bezirks

Hffudwerkskammer Stuttgart wesentliche Aenderunaen der
alten Bezirke nicht eintreten ließ, war es möglich, die Neuglie¬
derung der württ . Handwerkskammern gleichzeitig mit der neuen
Krelseinteilunq des Landes Württemberg entsprechend einem
Vorschlag des Landeshandwerksmeistersfolgendermaßendurch-
zufuhrein 1. Bezirk der Handwerkskammer Stutt-
gart:  Stadtkreis Stuttgart und die Kreise Böblingen, Eßlin¬
gen, Gmund, Göppingen, Leonberg, Ludwigsburg, Waiblingen,'2. Bezirk der Ha ndwerkskammerlllm:  Stadtkreis Ulm
und die Kreise Aalen, Biberach, Ehingen, Friedrichshafen (an¬
stelle von Tettnang), Heidenheim, Münsingen, Ravensburg,
Saulgau . Ulm a. D.. Wangen; 3. Bezirk der Handwerks¬
kammer Heilbronn:  Stadtkreis Heilbronn und die Kreise
Backnang, Crailsheim, Hall, Heilbronn. Kllnzelsau, Mergent-
henn, Oehringen, Vaihingen a. E.; 4. Bezirk der H a n d w e r ks-
kammer Reutlingen:  die Kreise Balingen, Calw, Freu¬
denstadt. Horb, Nürtingen, Reutlingen, Rottweil. Tübingen,Tuttlingen.

Familienfeier des Turnvereins
Wildberg. An Neujahr fand abends im Hirschsaal eine Fa¬

milienfeier des Turnvereins statt, zu welcher die Mitglieder
und Freunde des Sports in großer Zahl erschienen waren. Nach

Begrüßung der Gäste durch den Vereinssührer Fritz Baum-
gärtner  begann der turnerische Teil des Programms, der
den Zuschauern einen Einblick in die stille Hallenarbeit der
Turner gab. Exakte Freiübungen zeigten uns die Grundschule
der Leibesübungen. Mancher mag wohl gedacht haben, daß solche
Uebungen auch ihm nichts schaden könnten. Großes Interesse fand
die bei uns noch junge Sportart : das Boxen. Behendigkeit
(gelernt und mitgebracht aus der Grundschule), Mut und Aus¬
dauer, verbunden mit etwas Ritterlichkeit, sind die Grundlagen
für diesen männlichen Sport . Nach einigen „ernsten" Runden
kam der Humor zu seinem Recht und bald stauben sich zwei
„Schwergewichtler" gegenüber, von deren ungeheuren Schlag¬
kraft wohl der Schiedsrichter am meisten überzeugt wurde. Das
schöne Hans Sachs-Spiel „Der fahrende Schüler vom Paradeis"
wurde von den Spielern sehr gut aufgeführt. Anschließend wur¬
den noch Varrenübungen geturnt, die viel Betfall fanden. Lu¬
stige Schattenbilder, der Schwank „Der Heiratslustige", von den
Spielern mit Ausgeschlossenheit wiedergegeben und dazwischen
flotte Hausmusik, ausgeführt von einigen Turnkameraden, brach¬
ten viel Heiterkeit in den Saal . Dem von hier scheidenden
Turnkameraden und langjährigen Handballspieler Fritz Böh¬
ler  sprach der Vereinsführer den Dank und die Glückwünsche
des Vereins aus und überreichte ihm ein Geschenk. Mit einem
Appell an die Eltern , ihre Jungen zum Turnen zu schicken
und dem Gruß an den Führer war der offizielle Teil des Abends
beendet.

Alt-SparkassendirektorKrayl 1'
Hcrrenberg. Am Silvesterabend starb in Pforzheim im 82. Le¬

bensjahr Alt-SparkassendirektorCarl Krayl.  Krayl war in
Herrenberg als Sohn einer alten Kaufmannsfamilie geboren.
Er vertauschte die Tätigkeit im- Schmuckgewerbe mit dem Bank-
jach und kam als 19-Jähriger nach Pforzheim an die Sparkasse.
1890 wurde er Geschäftsführer, und dann arbeitete er als Lei¬
ter des immer größer werdenden Unternehmens an dessen
weiterem Aufbau.

Jahresschlußfeier
Ealw. Partei - und Volksgenossen waren am Silvester¬

abend zu einer Jahresschlußfeierder Ortsgruppe Calw der NS .-
DAP . in den „Badischen Hof" qeladen, wo Pg . Entenmann
einen kurzen Ueberblick über die politischen Ereignisse von 1938
gab. Die Kapelle Frank sorgte für fröhliche Stimmung und
spielte von 21 Uhr an auch zum Tanze auf. Die Feier schloß
um 23.30 Uhr, um den Volksgenossen Gelegenheit zu geben,
scch an der bereits zur Ueberlieferuna gewordenen öffentlichen
Silvesterfeier aus dem Marktplatz zu beteiligen. Als um Mit¬
ternacht der letzte Glockenschlag verklungen war, ertönten vom
Kirchturm die feierlichen Klänge eines Bläserchors über die
schneebedeckten gotischen Spitzdächer hin, die im milden Lichte
der großen Weihnachtstanne der Feier einen stimmungsvollen
Rahmen gaben. Der „Ealwer Liederkranz", der „Eisenbahnsing¬
chor" und die Hitlerjugend begrüßten sodann das neue Jahr
mit Liedern.

Jahresrückblick
Bad Liebenzell. In einem Jahresrückblick gab Bürgermeister

Klepfer  einen Bericht über die wichtigsten Vorgänge im Ee-
meindeleben. Die Entwicklung des Kurwesens war trotz eines
verregneten Sommers günstig. Die Fremdenübernachtungenha- i
ben mit rund 120 000 das Rekordjahr 1937 erreicht. Dank der s
vielen während der Sommerkurzeit gebotenen Veranstaltungen j
der Kurverwaltung in den Kuranlagen und im Kursaal hat sich!
der Ausflugsverkehr weiter gesteigert. Der geplante Kursaal- ^neubau mußte hinter den reichswichtiqen Aufgaben des Jahres
1938 zurückstehen, doch wurden die Vorarbeiten so weiteraeführt,
daß das neue Jahr den Baubeginn bringen kann. Mit Beginn
des Jahres 1988 har die Stadt - und Kurverwaltung ihre Amts¬
räume im neuen Rathaus , das im Mittelpunkt des Verkehrs
liegt, bezogen. Das alte Rathaus wurde zu einem schönen Heim !
für die Hitlerjugend umgebaut und erhielt von der Reichsju- ;
gendführung den Bauschein. Dringend notwendig geworden ist jder Ausbau der Straße nach Weil der Stadt , da sie die kür- -
zeste Verbindung mit Stuttgart darstellt. >

Die älteste Einwohnerin gestorben '
Neuenbürg. Im Alter von 94 Jahren ist die älteste Einwoh¬

nerin der Stadt , Frau Klotz , Witwe, am Silvesterabend ge¬
storben. !
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I Mit

NS.-Fraue«schaft — Frauenturnen
Mittwoch 19.39 Uhr „Waldhorn". Sportreferentin.

VdM.-Werk „Glaube und Schönheit", Standort Nagold
Dis Arbeitsgemeinschaften Kochen 1 und 2 treten zu einem

kurzen Dienst um 8 Uhr am Heim an. Arbeitsgemeinschaft
Wertarbeit  tritt ebenfalls um 8 Uhr an. Schere und Was¬
serfarben mitbringen. Znm Nähkurs  werden Neuanmeldun¬
gen entgegen genommen. Refereutin.

Abschied
Herrenalb. Mit dem alten Jahr verließ Pg . Hugo Zenth

Herrenalb, woselbst er seit 1933 als städtischer Aktuar tätig war.
Zenth, der im Alter von 30 Jahren die Stelluna des Bürger¬
meisters der Gemeinde Dußlingen antritt , wurde mit einer
Feier verabschiedet.

Freudenstadt in günstiger Entwicklung
Einem alten Brauch zufolge ries Bürgermeister Dr. Vlai  -

ck, er  am Schluß des alten Jahres Beigeordnete und Ratsherren
zusammen, um einen Ueberblick zu geben über die im letzten
Jahr geleistete Arbeit. In dem zu Ende gegangenen Jahr wurde
haushälterisch qewirtschaftet.Die Senkung der Amtskörperschafts¬
umlage bezeichnete der Redner als eine dringende Notwendig¬
keit. Solange diese Abgabe zu hoch sei, könne eine Tarifsenkung
für das Krankenhaus nicht erörtert werden. Die Geburtenzahl
ist gegenüber den Jahren vor der Machtübernahmeum 124 ge¬
stiegen. Der Zustrom an Beamten im Ruhestand nimmt immer
noch zu und würde noch größer sein, wenn die nötigen Woh¬
nungen vorhanden wären. Freudenstadt als gesunde Wohnstadt
erfreut sich eines immer größer werdenden Rufes. Während
vor der Machtübernahmedie Schulden jährlich etwa um 300 000
Mark stiegen, konnte der Gesamtschuldbestand der Stadt seit
dem Jahre 1933 um 600 000 Mark ermäßigt werden. Zu der
Senkung der Schuldenlast kommt ferner noch die Ansammlung
von Rücklagen in Höhe von 130 000 RM. Dabei wurden aber
seit 1933 Grundstücke erworben und Neubauten erstellt im Werte
von einer Million Mark. Unter der Voraussetzung gleichblei¬
bender Entwicklung wird die Stadtgemeinde in zwölf Jahren
schuldenfrei sein.

Aus Pforzheim
In der Silvesternacht wurde einem 18 Jahre alten Mann

durch vorzeitiges Explodieren eines Feuerwerkskörpersdie linke
Hand abgerigen. — Am Neujahrsmorgen brach in dem Laden¬
geschäft des Polsterers und Dekorateurs Stefan Nagy auf bis¬
her unaufgeklärte Weise ein Brand aus, dem das ganze Wa¬
renlager im Werte von 10 000 RM. zum Opfer fiel. Außerdem
entstand ein Gebäudeschaden von 6000 RM.

Da? GchwavrwSldeir Handwerk
GW Rütk - und SlUsbttB an dev SabveSwende / Von Handwe-k-Ua l>me' lyn8ifus Eber  Hardt - Reutlingen

I
Wenn am Ende eines Jahres ein Rückblick vom handwerker¬

lichen Standpunkt aus betrachtet, gegeben werden soll, dann
muß dem Grundsatz Rechnung getragen werden, daß das Hand¬
werk als ein bedeutsamer Teil des gesamten Volkes, nur von
dieser Gesamtschau aus gesehen werden darf. Das deutsche Volk
in Liebe und Treue um seinen Führer geschart, empfindet nach
der glückhaften Vollendung der deutschen Einheit in tiefer
Dankbarkeit den Segen des Friedens. Die Staatskunst Adolf
Hitlers und die geballte Kraft der deutschen Volksgemeinschaft
haben das geschichtliche Werk vollbracht: Die Schöpfung des
Eroßdeutschen Reiches und die Bewährung des Friedens und
seiner kostbaren Güter. Große Zeiten erfordern große Leistun¬
gen. Mit voller Berechtigung weist der Reichshandwerksmeister
in seiner Neujahrsbetrachtung darauf hin, daß in der gewalti¬
gen Arbeitsschlacht in der entscheidenden Bewährungsprobe des
Jahres 1938 das deutsche Handwerk voll und ganz seinen Mann
gestanden hat. Wieder einmal habe sich erwiesen, daß Volk und
Staat , Wirtschaft und Wehrmacht, zusammengeschweißt durch die
dynamische Kraft der nationalsozialistischen Bewegung, sich aus
ein volkverpflichtetes deutsches Handwerkertum von Grund aus
verlassen kann. Hunderttausende unbekannter Handwerksmeister
mit ihren Gesellen. Lehrlingen und Familienangehörigen haben
in vorbildlicher Disziplin und Opferbereitschaft den national¬
wirtschaftlichen Notwendigkeitendes deutschen Freiheitskampfes
Rechnung getragen.

Und es wird weiter auf einen kurzen, jüngst im „Deutschen
Handwerk" veröffentlichten Rechenschaftsbericht des Landes¬
handwerksmeisters für den Gau Württemberg hingewiesen, in
dem LandeshandwerksmeisterBaetzner  einleitend ausführte:
„Ich habe es mir als Landeshandwerksmeisterzum Ziel gesetzt,
mit der Gauleitung, dem Eauwirtschaftsberater, dem Reichs¬
propagandaamt und allen anderen Dienststellen der Partei , des
Staates , der Wehrmacht usw. stets enq und vertrauensvoll zu¬
sammenzuarbeiten. Dank der intensiven Mitarbeit aller hand¬
werkerlichen Organisationen ist es mir gelungen, dieses Ziel zu
erreichen und dem Handwerk dem ihm qebührenden Platz im
öffentlichen und privaten Leben zu verschaffen. Mein Augen¬
merk ist dabei auf weitere Durchdringung des Handwerks mit
dem nationalsozialistischen Gedankengut gerichtet und ich habe
es deshalb an Schulung und Erziehung lm Handwerk nicht feh¬
len lassen."

Schon vor Jahren hat die Kammer Reutlingen mit der Schu¬
lung der Obermeister begonnen und auch in diesem Jahr hat
ein viertägiger Schulungskurs für Obermeister und Junghand-
werkerführer in Bad Niedernau stattqefunden. Diese Obermei-
stcrkurse haben sich als sehr zweckmäßig erwiesen, denn zumeist
in der Umstellung des wirtschaftlichen Denkens des deutichen
Menschen konnte die Aenderung der wirtschaftlichenVerhält¬
nisse eingeleitet werden.
Reue Wirtschastsgefiuuung

Diese neue Wirtschaftsgesinnunq verlangte, um mit dem baye-

> rischen Ministerpräsidenten Siebert zu sprechen, daß die Glie¬
der der Wirtschaft sich innerlich verbunden und als eine Ge¬
meinschaft fühlten und zu der Erkenntnis gebracht wurden, daß
die wirtschaftliche Gemeinschaft der Volksgemeinschaft zu dienen
hatte und das Streben nach Gewinn und Vorteil zurücktreten
znußte hinter die Rücksicht auf Volk und Staar , daß der wirt¬
schaftliche Gemeinnutz vor dem persönlichen oder Gruppen-
Egoismus den Vorrang habe. Bei dieser Auffassuna denkt die
nationalsozialistische Wirtschaftsführungnicht daran, die in jahr¬
hundertelanger Entwicklung gewachsenen Naturgesetze der Wirt¬
schaft außer Kraft zu setzen. Auch sie erkennt tm Wirtschafts¬
kampf das Streben nach Gewinn, den gesunden Eigennutz als
eine der Triebkräfte im wirtschaftlichen Leben an, weist ihn nur
bei der Kollision mit den Belangen des Volkes hinter den An¬
spruch der Allgemeinheit zurück. Die Nationalsozialistsche Wirt¬
schaftsführung wünscht durchaus und erkennt als notwendig die
Entfaltung einer freien Unternehmerinitiative und weiß, daß
die Rentabilität des Betriebes unbedingte Voraussetzungfür
seinen Bestand ist. Sie würdigt Angebot und Nachfrage und
zieht die daraus sich ergebenden Schlußfolgerungen. Innerhalb
der dem freien Wirtschaftsmenschen, der privaten Initiative,
dem Leistungsprinzip überlassenen Wirtschaftsgebarung, forderte
aber der neue Staat für sich die Führung der gesamten Wirt¬
schaft. Eine völlig ungebundene, vom Staat unabhängige Wirt-

i schaft wäre schon bei dem Deutschland jetzt beherrschenden Füh-
^ rergedcinken aus grundsätzlicher Erwägung nicht denkbar.
. Der Führer war es, der mit klarem Blick die Notwendigkeit
i einer neuen Writschaftsordnung und Wirtschaftsplanung voll

erkannte, die Maßnahmen zu ihrer Heilung nach diesen Erkennt¬
nissen in die Wege leitete. Oberstes Ziel seiner Wirtschaftsfüh¬
rung ist das Wohl der Volksgemeinschaft, die Befriedigung
der dringendsten Lebensbedürfnisse. Der Staar stellt den Plan
auf, nach dem im Hinblick auf diese Erfordernisse die einzelnen
Gebiete des Wirtschaftslebens sich zu entwickeln haben. Das ist
etwas ganz anderes als eine Planwirtschaft, wie sie der Kom¬
munismus predigte. Wir fördern nur eine Wirtschaftsplanung,
eine Ordnung und Aufrüstung der Wirtschaft, bei der die Trieb¬
kräfte des ÄZirtschaftslebens— Eigentum, freie Konsumwahl,
Erwerbstrieb, Wettbewerb — erhalten bleiben, nur mit der
Einschränkung, daß sie sich nicht zügel- und hemmungslos ent¬
falten dürfen, sondern immer nur an das hohe Eemeinschafts-
ziel der höchstmöglichsten Förderung des Volkswohles gebun¬
den sind .
Leistungs-Wettbewerb

Die Grundgedanken nationalsozialistischer Wirtschaftsführung
wurden nachdrücklichst in den vielen Jnnungs - und Kreishand-
werkerschastsversammlunqenunterstrichen und das Handwerk
nach dem Ziel gerichtet, daß ein edler Leistungswettbewerb
die Grundlage für seine Erhaltung und Weiterentwicklungbleibt.

Auf organisatorischemGebiet ist zu bemerken, daß durch die
neue staatliche Kreiseinteilung die gesamte Jnnungs -Organi-
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sation im Jahr 1938 umgestellt wurde. Von bisher 17 Kreis¬
handwerkerschaftensind es nunmehr 9 Kreishandwerkerschaften,
anstelle von 369 Innungen sind es nunmehr 269 Innungen.

Auf dem Gebiet der Lehrlingsausbildung ist zu sagen, das, in
die Lehrlingsrvlle der Kammer Ende ds. Js . 5899 eingetragen
waren, im Vorjahre 5369.- Trotzdem ist festzustellen, das, eine
Reihe Handwerksberufe einen Nachwuchsmangel zu verzeichnen
haben. Es ist jedoch zu erwarten, daß durch die Lehrstellenver¬
mittlung der Arbeitsämter manche berechtigten Wünsche ein¬
zelner Handwerkszweige erfüllt werden können.

Die angeordneten Zwischenprüfungen wurden von den Innun¬
gen weitestgehend durchgeführt und diese Zwischenprüfungen
werden angesichts der durchzuführenden dreijährigen Lehrzeit
an Bedeutung gewinnen. Das; sich viele Mitglieder der Prü¬
fungsausschüssefür den Reichsberufswettkampf und auch für den
Handwerkerwettkampfder DAF . zur Verfügung stellen, ist selbst¬
verständlich.

Gesellenprüfungen

wurden im Jahre 1938 zirka 2999 abgenommen. lieber die
Durchführung des Jugendschutzgesetzes wurden die Obermeister
und Lehrlingswarte der Innungen aufgefordert, die Innungs-
Mitglieder eingehendst aufzuklären. In Verbindung mit der
HZ -Führung, den Kreisjuqendwaltern der DAF . wird auf die-
kem Gebiet noch weitere Aufklärungsarbeit zu leisten sein.
Borbereitungskurse zur Meisterprüfung
— ein Lehrgang erfordert etwa 159 Stunden wurden 2t
mit 929 Kursteilnehmern durchgefllhrt. Dank des Entgegenkom¬
mens der Stadlverwaltung Reutlingen konnte die Meister¬
schule in Betzingen ihre Torr öffnen und es sind in diesem
Jahre eine ganze Reihe von Kursen bereits durchqeführt
worden.

Zur Meisterprüfung haben sich sür oiesen Winrer 1159 Kandi¬
daten angemcldet. erwähnt sei rn diesem Zusammenhang noch
folgendes : Auf Grund der Dritten Verordnung vom 18. 1. 1935
..Einführung des großen Befähigungsnachweises ", haben im Kam¬
merbezirk Reutlingen etwa 2599 Personen bis zum 31. 12. 1938
den Nachweis der erfolgten Ablegung der Meisterprüfung zu
erbringen. Viele von diesen waren der Auffassung, das; die Re¬
gierung das Gesetz verlängern würde und haben sich deshalb
um die Ablegung der Meisterprüfung, trotz mehrmaliger Auf¬
forderung, nicht, gekümmert.

Die Durchführung der auf Grund des zweiten Vierjahres¬
planes angeordneten Vuchführungsaktion ist im Lause des Jab
res 1938 erfolgt. Daran teilqenommen haben etwa 16 749
selbständige Handwerker. Die Einführung der Buchführungs¬
pflicht im Handwerk ist jedem einzelnen Handwerker noch schrift¬
lich bekanntgeqeben worden.

<Schluß folgt ).

Schweres Lawincnunglück am Arlberg
Bier Stuttgarter Skifahrer von einer Lawine überrascht

Zwei Brüder tödlich verunglückt
Lech am Arlberg. Nachdem erst vor wenigen Tagen ein

Stuttgarter , ein Kraftwagenfahrer beim Reichspropagandaamt,
in den Bergen tödlich verunglückt war, sind am Montag wie¬
derum zwei junge Stuttgarter Opfer der Berge geworden.

Am Montag mittag befanden sich vier Stuttgarter Skisahrer
am Nordosthang des Kriegerhorns. Sie waren im Begriff , einen
sehr steilen Hang hinunterzufahren, der als lawincngefährlich
bekannt ist. Plötzlich löste sich hinter ihnen eine große Lawine,
wodurch drei der Skisahrer verschüttet wurden, während der
vierte mit viel Glück außerhalb der Lawine zu liegen kam.
Einem der Verschütteten gelang es, sich sofort aus den Schnee¬
massen herausznarbeiten. Die Brüder Hans und Heinrich Mez-
gcr jedoch, Studenten aus Stuttgart , blieben unter der Lawine
begraben. Ein Bergführer hatte von Oberlech aus bemerkt,
wie die vier Skifahrer den lawinengesährlichen Hang hinuntcr-
suhren und wie sich plötzlich über ihnen die Lawine löste. Er
brach sofort mit einer Rettungskolonne aus Oberlech auf. Be¬
reits dreivieriel Stunden nach dem Unglück waren die beiden
verunglückten Brüder Mezger freigelegt . Die Wiederbelebungs¬
versuche blieben jedoch erfolglos . Auch Skifahrer, die sich auf
benachbarten Höhen befanden und das Unglück bemerkt hatten,
eilten sofort zur Hilfeleistung herbei.

Es handelt sich bei den beiden Toten um die Söhne des Dr .-
Jng . Robert Mezger , Betriebsdirektor der Technischen Werke
Stuttgart.

Das große Lawinenunglück zeigt allen Skifahrern , wie not¬
wendig es ist, bei Touren im Gebirge keine Vorsicht außer acht
zu lassen. Die großen Schneefälle der letzten Tage und die Tat¬
sache. das; sich der Schnee noch nicht genügend gesetzt hat , erfor¬
dert an allen lawinengefährlichen Hängen in diesen Tagen eine
erhöhte Aufmerksamkeit, wenn Unglücksfälle vermieden werden
sollen.

Mttt -ikhWMökMkl!.̂

Württemberg
Stuttgart , 2. Jan . (A b e n d f p r e ch stu nd e.) Vom Lei¬

ter der Allgemeinen Ortskrankenkasse Stuttgart , Verwal¬
tungsdirektor Münder , wird mitgeteilt , daß die Kasse ge¬
meinschaftlich mit der Vertrauensärztlichen Dienststelle
Stuttgart der Abteilung Krankenversicherung der Landes¬
versicherungsanstalt Württemberg mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar ab vom Montag bis Freitag jeder Woche abends von
6 bis 7 Uhr Abendsprechstunden in der Hauptverwaltung
Militärstraste 20 abhält , um der versicherten Bevölkerung
Gelegenheit zu geben, ohne Verlust von Arbeitszeit geneh¬
migungspflichtige ärztliche Verordnungen genehmigen zu
lasten und sich in Fragen der Krankenversicherung Rat zu
holen.

nsg . Neujahrsappell der Eauleitung.  Am
ersten Arbeitstage des neuen Jahres versammelten sich die
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Eauleitung Würt-
temberg-Hohenzollern der NSDAP , zu einer Feierstunde
in den Kammerlichtspielen. Nach einem Musikvortrag eines
Quartetts der Wiirtt . Staatstheater richtete Eauschatzmei-
ster Vogt an alle Mitarbeiter der Eauleitung Worte der
Mahnung , auch im neuen Jahr in Gehorsam und Treue
und mit dem ganzen Einsatz der Persönlichkeit an die Arbeit
zu gehen. Dann rollten nocheinmal die durch den Tonfilm
festgehaltenen gewaltigen Ereignisse des vergangenen Jah¬
res ab. Eaugejchästsjiihrer Baumert gedachte zum Schlüsse
des Führers.

Der Jahreswechsel.  Die Silvesternacht in Stutt¬
gart ist im allgemeinen ruhig und in Festfreude verlaufen.
Die Großstadt hatte sich ein geradezu märchenhaftes Winter¬
kleid übergezogen. Theater , Varietes und Gaststätten wa¬
ren überfüllt . Als der Schlag der letzten Stunde des alten
Jahres verhallte , da war es — besonders phantastisch und
farbenfreudig war der Anblick von einer der Stuttgarter
Höhen aus — als ob sich eine einzige Feuergarbe von Ra¬
keten, Böllern und Kanonenschlägen über der Landeshaupt¬
stadt entladen hätte . Dazwischenhinein läuteten die Glocken
der Stuttgarter Kirchen das neue Jahr ein. Der Neujahrs¬
tag selbst konnte nicht schöner eingeleitet werden als mit
dem von der Kommandantur Stuttgart angesetzten Wecken
der Wehrmacht. Die weiße Winterpracht in Stuttgart aber
verwandelte sich am Neujahrstag durch Tauwetter.

DieHäftlingederSilvesternacht.  Die Silve¬
sternacht ist in Stuttgart im allgemeinen ruhig verlausen.
Wegen Ruhestörung , Streit - und Schlaghändel , Körperver¬
letzungen, Schießen und Abbrenncn von Feuerwerk mußten
14 Personen vorläufig festgenommen und 44 Anzeigen er¬
stattet werden. Der seitens der Kriminalpolizei eingesetzte
besondere Streifendienst trat nur in einem Fall in Tätig¬
keit.

Glückliche Gewinner.  Die Neichs-Winterhilfslot-
terie hat in der Landeshauptstadt einen verheißungsvollen
Auftakt genommen. Schon in den ersten beiden Tagen , am
Silvester - und Neujahrstag . wurden in Stuttgart Gewinne
in Höhe von 4600 RM . ausbezahlt . Es waren darunter zwei
Fünfhunderter , vier Hunderter und fünf Fünfziger.

Todesfall.  Jakob Vriillmann , der bekannte Stutt¬
garter Bildhauer , ist im Alter von 66 Jahren gestorben.
Er ist mehr als mancher andere Künstler an die Oeffent-
lichkeit getreten , denn seine besondere Kraft lag in der Bau¬
plastik, in der monumentalen Bildhauerkunst . Er hat zahl¬
reiche Bauten mit seinen Plastiken geschmückt(das Stutt¬
garter Kunstgebäude, das Eustav -Siegle -Haus , die Ulmer
Earnisonskirche ) auch die Schalterhalle des Stuttgarter
Bahnhofs . Sein Reformationsdenkmal an der Stuttgarter
Hospitalkirchs hat sich besonders eingeprägt , das Marbacher
Kriegerdenkmal , der Züricher Stierbändiger -Brunnen sind
weitere Zeugnisse seiner mit gewichtigem Leben gefüllten
Kunst.

FeldsLetten, 2. Jan . (Beim Holzmachen verun¬
glück  t .) Noch im alten Jahr ereignete sich im Staatswald
Hochwang ein schwerer UnglückHall. Beim Fällen eines
Baumes wurden die beiden Brüder Johann Georg und An¬
dreas Schmutz von einem Ast getroffen . Andreas »schmutz
erlitt eine schwere Kopfverletzung, Joh . Georg Schmutz eine
Gehirnerschütterung . Beide Brüder mußten ins Kranken¬
haus Laichingen eingeliefert werden.

Kranchenwies i. Hohz., 2. Jan . (Rücktritt vom
A m t.) Bürgermeister List hat auf 1. Januar aus Gesund¬
heitsrücksichten sein Amt niedergelegt . Die Bürgermeister-
geschäste werden durch Ortsbauernführer Rehin so lange
kommissarisch verwaltet , bis ein Nachfolger ernannt ist.

Schwenningen a. N.» 2. Jan . (Zehn Jahre Stra¬
ßenbahn .) Mit dem Ende des Jahres 1938 konnte die
„Schwenninger Straßenbahn " auf ein zehnjähriges Beste¬

hen zurückblickeu. Es handelt sich nicht um eine aus Schie¬
nen fahrende Bahn , sondern um Omnibuslinien durch die
Stadt und in die nähere Umgebung. Die Einrichtung hat
sich gut bewährt.

Aepfingeu, Kr . Viberach, 2. Jan . (Den Verletzun¬
gen erlegen .) Von dem schweren Rodelunfall , bei dem
vier Buben mit einem Kraftwagen zusammenstießen und
mit schweren Schädelbrücken ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußten , waren auch die beiden im Alter von sieben und
zehn Jahren stehenden Kinder der Familie Kirchmaier be¬
troffen worden. Einer der beiden Jungen ist inzwischen sei¬
nen Verletzungen erlegen, der andere schwebt noch in Le¬
bensgefahr . Die Jungen hatten trotz der Ermahnungen
ihrer Eltern nicht darauf geachtet, daß die von ihnen be¬
nützte Rodelbahn in eine viel befahrene Verkehrsstratze
einmündete.

Tettnang , 2. Jan . (So etwas hört man gerne !)
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Tettnanger
Gegend außerordentlich stark gewütet hat , ist sie jetzt er¬
freulicherweise im Rückgang begriffen . Seit dem Ausbruch
der Seuche im ehemaligen Kreisgebiet Tettnang am 8. Juli
1938 waren nach und nach in den einzelnen Kreisgemeinden
rund 1700 Gehöfte befallen worden . Am Jahresende 1938
waren im gleichen Gebiet nur noch 34 Gehöfte von der Seu¬
che befallen . Davon waren «sechs Gehöfte seuchenpolizeilich
gesperrt , während in den übrigen 48 Gehöften bereits eine
Abheilung festzustellen war.

Eßlingen , 2. Jan . (T ö d I i ch v e r v n g l ü ckt.) Beim
Rangieren mit leeren Güterwagen verunglückte hier der bei
der Firma Carl Dick beschäftigte 34 Jahre alte , in Eßlingen
wohnhafte Paul Schweizer tödlich. Er erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er bald nach seiner Verbringung in die na¬
hegelegene Wohnung starb.

HeilLronn , 2. Jan . (T ra u e r f ei e r .) Am Samstag
fand unter militärischen Ehren die Feuerbestattung des am
28. Dezember verstorbenen Kommandeurs des L.andwehrbe-
zirks Heilbronn , Generalmajor Most, statt . Ihr wohnten
u. a. der Kommandierende General des 5. Armeekorps, Ge¬
neral der Infanterie Geyer, von der alten Armee General
Flaiichlen , sowie Kreisleiter Drauz und Oberbürgermeister
Gültig bei. Nach den Abschiedsworten des Wehrmacktsniar-
rers Schieber wurde eine überaus große Anzah . Kreuze

! niedergelegt . Den Kranz des Führers und Obersten Be-
! fehlshabers der Wehrmacht legte General Geyer, den des
! Oberbefehlshabers des Heeres Generalleutnant Vroni-
! kowski nieder . Im Auftrag von Gauleiter Reichsstatthalter
! Murr widmete Kreisleiter Drauz dem Toten einen Kranz;
j Achtere Ehrungen schlossen sich an.

« Gestorbene: Agnes Rothfuß, geb. Finkbeiner, 7t I ., Mittel-
^ tat-  Labbrunnen / Bertha Krieger geb. Schiebet, Rotten-
' bürg/  Anna Koch, Witwe , geb. Meiningholz , 71 I .. Rot -

lenburq / Theodor Saite , Küfermeister, 75 I ., Zürich,
! Rottenburg / Veronika Beck, 68 I ., Dettingen , F 'ried-
! rich Seeger , Alt -Bürgermeister, 91 I ., A l t e n ste i g - D or f.

Das Weiter
Mäßige bis frische Winde anfangs aus Südwest. Witter

aus West bis Nordwest. Zunächst meist stärker bewölk» und
einzelne Niederschläge, die nur in den Hochlagen als Schnee
fallen ; später vielfach Auflockerung der Bewölkung. Tempe¬
raturen in den tieferen Lagen am Tage drei bis sechs Grad
über Null , nachts bei Aufklaren stellenweise Frost und
Glatteisbildung.

Südwestdeutscher StratzenwetLerdMst
Reichsautobahnen: Gießen—Frankfurt—Karlsruhe- Stuttgart

—Kirchheim-Teck Schneematsch, Verkehr kaum behindert. Kirch-
! Heim-Teck—Ulm—München und Stuttgart —Ludwigsburg tau¬

end, Glatteis , Schneeglätte, Verkehr stellenweise durch Spurrin-
! nen erschwert. Es wird gestreut.
! Beobachtete Reichsjtraßen: Rheintal -Straße Nr. 3 zwischen
f Karlsruhe und Freiburg eis - und schneefrei, Verkehr unbehin-
i dert. Nr. 31 zwischen Lindau und Ucberlingen, Nr. 28 und 29
s in der Umgebung des Kniebis und bei Freudenstadt Schneedecke
i tauend, Verkehr stellenweise behindert. Auf den übrigen beobach-
! teten Rcichsstraßen vielfach Schneematsch. In den Hochlagen
» Glatteis oder Schnecglätte, Verkehr stellenweise durch Spurrin-
> nen erschwert. Es wird geräumt und gestreut.

Druck und Verlag des „Gesellschafters": G. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Friß Schlang -,

Anzeigenleiter Wilhelm Ihle:  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

DA. Xl . 38: 2851.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Valets

Johannes Renz
erfahren durften, sowie sür die zahlreiche Lei-
chenbegleiturg von hier und auswärts , auch
feiler,s des Gesangvereins, die Kranzniederlegung
des Vorstandes Martini , den erhebenden Gesang,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Ebhavse» 236 1
Im Frühjahr oder sofort stelle ich einen

M-iIsi'-l.elinIing
ein. Auf Wunsch Kost und Wohnung.

W . Vrarm , Malermeister.

Einen oder zwei 2295

LehMst
stellt ein
sofort oder im Frühjahr

Zchreinermeifter I . Duz.

w -l»»
Quart , Din
mit Register und Locher

Postscheck-Ordner
Schmalrücken-Ordner
Oktav-Ordner

, Postkarten-Ordner
Ablege-Mappen
RegisterA—I
Zahlen-Register1—31
Locher
Schnellhefter
Verwahr-Mappen
Rückenschilde

8 . Vif . Lsissvr

Hiemit warne ich jeder¬
mann , melnerFrau Luise
3lg geb . Braun  auf
Kredit auf meinen Namen
irgendetwas zu verab¬
reichen, da ich für nichts
aufkomme . 2360

Max 3lg , WUdberg
Schloßstraße. 8

E n schön möoliertesZimmer
beim Seminar zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelled. Bl . 2264

Verkaufe ein etwa 7 Ztr.
schweres 2362

«lll M
Joh . Ernst, Rotfelden

Verkaufe  eine
gute SSS7

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Nagold

Mttnbeiitii»Biiil!lt
Z Mittwoch, den 4. Jan,

von 15.00 bis >6 00 Uhr im
Haus der NSDAP.

AitOlle-
auf 1. Febr. zu vermieten

Karl Stickel , Herrenbergerstr. 2

Der

neue FraWries
ist da und darf ab 1. Jan.
1938 verwendet werden. Es
gibt nun zwei Frachtbriefe
nnd zwar:

Der Kleine Frachtbrief
für Sendungen ohne Nachnahme.

Der große Frachtbrief
ür Sendun gen mit Nachnahme.

Beide liefert mit und ohne
Firmen -Eindruck rasch

8 . HV. Lslsvr - Nl» g » I8
Frachtbriefe für Kruftfahr»
Unternehmer steis vorrätig.

Komb.

Elektrchri!
wegen Wegzug von hier sehr
preiswert zu verkaufen.
Kohleteil unbenutzt. 2366

W. Kühl
Neue Siraße 7

Ml̂ 8ILIM »I00kHL

teil »/ a^bix,/ür Damen,
nnck llklncker in <lei - /Vi-. <ler

Süddeutschen Hausfrau
<lre all z^oLe, /Ua-l-enlie/t
ei-iclielnt . l*re» 3V l' /enniz,
mit Lcknlttboxen 46 l'/ennlg

Vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Ragow.

Lorcher

chckMer NM«
für 1939

für l.50 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser»  Ragow
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«üschlutz der deutsch-englischen Aoitenbes-rechnnge«
VerN». 1. Ja « . Die am 29. Dezember 1938 in Berlin einge-

Irossenen Vertreter der britischen Admiralität haben die vorge¬
sehenen Besprechungen über Fragen der deutsch-englischen Flot-
tenabkommeu vom 18. Juni 1935 und 17. Juli 1937 mit Vertre - ,
lern der deutschen Marine abgehalten . Die Aussprache fand in ^
einem sehr freundschaftlichen Geiste  statt . Die Vertre¬
ter der zwei Regierungen legten die gegenseitigen Erfahrun¬
gen über die in Rede stehenden Punkte dar . Eine abschließende
Mitteilung der deutschen Regierung wird der britischen Regie¬
rung a»f schriftlichem Wege zugeleitet werden . Die britischen
Vertreter sind nach London zurückgereist.

Amerikas Antwort au Tokio
Zu weiteren Verhandlungen bereit

Tokio, 1. Jan . Der Botschafterder Vereinigten Staaten über¬
reichte dem japanischen Vizeaußenminister die Antwort seiner
Regierung auf die japanische Note vom 18. November betreffend
die angebliche Verletzung amerikanischer Rechte und Interessen !
in China . Danach weigert sich Amerika, die programmatischen
Vorschläge der japanischen Note vom 18. November anzuerken-
nsn . In der umfangreichen amerikanischen Antwortnote , die in
bekannt überheblichem Tone gehalten ist, heißt es u. a. mit Be¬
zug auf China , die Vereinigten Staaten könnten nicht zugeben,
daß eine einzige Macht sich in ihrer Souveränität nicht unterste¬
henden Gebieten als Vollzugsbehörde und als „SchicksLltzvoll-
strecker" konstituiere. ^

Die Note beschäftigt sich sodann ausführlich mit der Frage der !
offenen Tür  und den wirtschaftlichen Problemen , ohne da¬
bei den bekannten amerikanischen Standpunkt zu verlassen. In !
Uebereinstimmung mit dem Grundsatz friedlicher Vertragsrevi-
fion seien die Vereinigten Staaten weiter hin zu Ver - !
Handlungen bereit,  sie widersprächen hingegen jeder
„einseitigen Aufkündigung ". Amerika sei bereit , neue japanische i
Vorschläge mit Vertretern anderer Mächte einschließlich Japan -
und China zu erörtern . !

!
Sucht China Fühlung mit Japan? !

Tokio, 1. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) Domei meldet , daß !
Wang Tsching - wei  sich von Hongkong nach Schanghai be¬
geben werde und daß Hoyin-Chin aus der Kuomintangregie¬
rung ausgeschieden sei. In politischen Kreisen glaubt man dahex, !
daß die Zersetzung innerhalb der chinesischen Regierung fort - !
schreite. Es sei abzuwarten , welche Auswirkung die Aktion Wang
Tsching-weis auf Tschiangkaischek und seine Anhänger haben !
werde . Die Reise Wang Tsching-weis könnte dahin gedeutet wer- !
den, daß dieser sich an die Spitze einer Friedensbewegung  s
stellen und möglicherweise mit Japan unmittelbar Fühlung auf- j
nehmen wolle

Der Neuaufbau Spaniens
Ein spanisches Volk im Waffen — Volksgemeinschaft aller

Spanier — Aktive Mittelmeerpolitik
Bilbao , 1. Jan . Zum Jahreswechsel gewährte General Franco

dem Direktor der in San Sebastian erscheinenden Zeitung
„Diario Vasco ", Manuel Aznar , eine Unterredung , in der er zu
allen wichtigen Problemen des Aufbaues Spaniens grundsätz¬
lich Stellung nahm . General Franco kündigte dabei an, daß das
neue Jahr für Nationalspanien ein Jahr der siegreichen
Entscheidung sein werde.  Der Sieg der nationalen
Waffen und das Kriegsende näherten sich mit Riesenschritten.
Die Schlacht in Katalonien rolle planmäßig ab ; ihre siegreiche
Beendigung sei entscheidend für die Beendigung des ganzen
Krieges . General Franco spendet bei dieser Gelegenheit den
ausgezeichneten Eigenschaften der spanischen Soldaten und Offi¬
ziere ein begeistertes Lob. Das neue Spanien soll ein Volk in
Waffen sehen mit einer gründlichen vormilitärischen Erziehung
und einem für den Einsatz vorbereiteten Volksheer.

Der nationale Sieg sei nicht das Endziel , sondern lediglich
ein Mittel zur Errichtung eines neuen Spanien.
Die nationalen Führer wollen nicht nur siegen, sondern auch
überzeugen . Alle Spanier , ganz gleich, ob sie heute unter na¬
tionalen oder roten Fahnen stehen, sollen durch den Neubau der
spanischen Nation überzeugt werden, so daß auch die heutigen
Gegner einsehen, daß das neue Spanien eine Verwirklichung
der sozialen Gerechtigkeit verkörpere . General Franco ging in
diesem Zusammenhang auf einzelne soziale Leistungen seiner

Regierung ein und erwähnte «. a., daß in Kürze 200 090 Ar¬
beiterheim st ätten  errichtet werden würden . Besondere
Aufmerksamkeit werde auch der Gesundheitspflege gewidmet.
Auch das Problem des gerechten Arbeitslohnes werde gelöst
werden, z. V. sollen auch unbemittelte Kinder die Möglichkeit
erhalten , die Hochschule zu besuchen.

Bei der Betrachtung der Außenpolitik  unterstrich Gene¬
ral Franco Spaniens Bedeutung als Mittelmeermacht . Wo im¬
mer das Mittelmeer genannt werde, sei auch Spanien zu nen¬
nen. Alle Mittelmeerabkommeu , die ohne Spanien getroffen
würden , seien für Spanien unverbindlich . General Franco be¬
tonte auch die Verbundenheit des nationalen Spaniens mit Por¬
tugal , die das gleiche zivilisatorische Ideal verbinde . Die Ver¬
bundenheit des nationalen Spanien mit Spanisch-Marokko sei
unzerstörbar . Auch Marokko werde unter nationaler Führung
einer neuen Blüte entgegengeführt werden , u. a. sei die Grün¬
dung einer Universität für orientalische Studie«
in Cordoba  vorgesehen.

Internierungslager für Juden in Holland
Amsterdam, 31. Dez. In fast allen holländischen Städten wer¬

den durch die Polizei eingewanderte Juden in großer Zahl ver¬
haftet . Nachdem einige hundert solcher Juden im Internierungs¬
lagern untergebracht wurden , werden alle , die nach einem be¬
stimmten Zeitpunkt holländischen Boden betreten haben , fest¬
genommen. Im Verlauf des Donnerstags find allein iu Am¬
sterdam  30 solcher Juden verhaftet worden.

Der Ostjude Siegfried Wreszynski,  der es mit
echt jüdischer Dreistigkeit verstanden hat , jahrelang in London
die Rolle eines Multimillionärs zu spielen, ist wegen riesiger
Schiebungen und Betrügereien,  die er in Holland
begangen hat , festgenommen worden . Der jüdische Großgauner
wurde in das Amsterdamer Untersuchungsgefängnis übergeführt.

Grippe-Epidemie in Polen
Allein in Warschau über 188 888 Kranke

Warschau, 31. Dez. Die Kältewelle der letzten Wochen hat in
ganz Polen eine Grippe -Epidemie bewirkt , die alle bisher ver-
zeichneten Ausmaße übersteigt . In Warschau allein wurden
130 000 Personen , das ist der zehnte Teil der Einwohnerschaft,
von dieser Krankheit befallen . Die Inanspruchnahme der Aerzte
und Apotheken ist um das Sechsfache gestiegen. 2n Krakau mußte
der Theaterbetrieb infolge der Erkrankung eines großen Teiles
der Schauspieler eingeschränkt werden , und in Posen arbeitet
aus dem gleichen Grunde die Hälfte der Geschäfte und Betriebe
nur mit halber Belegschaft.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Dr . Goebbels ehrt Hanns Johst . Der Präsident der

Reichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels, ließ am
Freitag dem Präsidenten der Reichsschrifttumskammer,

s Staatsrat Hanns Johst , der sich nach monatelanger , schwerer
Krankheit auf dem Wege der Besserung befindet , zum Jah¬
reswechsel durch den Leiter der Abteilung Schrifttum sei¬
nes Ministeriums , Ministerialdirigent Berndt , seine Büste
mit einer herzlichen Widmung überbringen.

! Ukrainer Polens fordern Autonomie. In Lemberg tagte
? der Vollzugsausschuß der größten ukrainischen Organisa-
s tion , UNDO, deren Gesetzesantrag um die Zuerkennung
: einer territorialen Autonomie für die von Ukrainern be-
! wohnten Ostgebiete vor einigen Tagen bekanntlich zurück-
! gewiesen worden ist. An der Sitzung nahmen 4ö Vertreter
j der UNDO-Organisation aus allen ukrainischen Gebieten
> Ostpolens teil . Die Tagung gestaltete sich zu einem starken
s Erfolg des Vorsitzenden des UNDO, Vize-Sejmmarschall
s Mudryj , dessen Politik fast einstimmig gutgeheißen wurde,
l Es wurde ü. a . beschlossen, den Kampf um die nationale
; Autonomie fortzusetzen.
s Aufräumen mit Kommunisten in der Tschechoslowakei.
; Die Polizeidirektion in Brünn hat 41 kommunistische Ver-
! eine aufgelöst. Im Kladnoer Kohlenrevier und den angren-
i zenden Bezirken sind bis fetzt 21 kommunistische Gemeinde¬

vorsteher ihrer Funktion enthoben worden . Die Eemeinde-
! Vertretungen , in denen die Kommunisten mehr als ein
§ Drittel der Eemeindevertreter gestellt haben, werden in
s den nächsten Tagen aufgelöst. Die Verwaltung dieser Ge-
, meinden wird von Regierungskommissaren übernommen.

Rückblick auf die Ereignifse im Jahre 1938
Januar 1838

1. In seinem Neujahrsaufruf erklärt der Führer : „Möge end¬
lich auch die übrige Welt ihrerseits beitragen , jene Fragen fried¬
lich zu lösen, die ebenso sehr in der Vernunft wie im allgemeinen
Recht ihre sachliche und moralische Begründung besitzen!"

In Spanien scheitert ein bolschewistischerGegenangriff gegen
das in der Neujahrsnacht befreite Teruel.

Frankreich wird durch das Parlament mit einem neuen Staats¬
haushalt beglückt, der wesentliche Preissteigerungen vorsieht.

4. Durch eine Anordnung des Verbandes der Angestellten-
Krankenkassen werden die jüdischen Aerzte aus der Ersatzkassen-
Praxis ausgeschlossen.

Die Regierung Eoga setzt in Rumänien einen Ministeraus-
schuß zur Eindämmung des jüdischen Einflusses im wirtschaft¬
lichen und kulturellen Leben «in. Gleichzeitig wird das italie¬
nische Imperium anerkannt.

7. Das Programm der Führer -Reise zum Besuch des Kaisers
und Königs und des Duce in Rom wird amtlich bekanntgegeben.

14. In Paris wird das Kabinett Chautemps gestürzt.
15. Der jugoslawische Ministerpräsident Stojadinowitsch trifft

zum Staatsbesuch in Deutschland ein.
18. Nach mehrtägiger Krise wird in Paris ein Kabinett Chau¬

temps als Volksfront -Regierung ohne kommunistische Beteili¬
gung gebildet . Leon Blum scheidet aus der Regierung aus.

19. Auf Anordnung des Jugendführers des Deutschen Reiches
wird das BdM .-Werk „Glaube und Schönheit" eingerichtet.

20. In Aegypten feiert König Faruk seine Hochzeit unter stärk¬
ster Teilnahme der Bevölkerung.

21. General Gamelin wird durch Kabinettsbeschluß unter Vor¬
sitz des Staatspräsidenten zum Eeneralstabschef der Landesver¬
teidigung ernannt.

22. In München wird die Erste Deutsche Architektur- und
Kunsthandwerk -Ausstellung in Anwesenheit des Führers und des
jugoslawischen Ministerpräsidenten eröffnet . Stojadinowitsch kehrt
im Anschluß daran wieder nach Belgrad zurück.

28. Der Eeneralbauinspektor für die Reichshauptstadt , Pro¬
fessor Albert Spser , gibt das großzügige Programm für die Neu¬
gestaltung Berlins bekannt

Bernd Rosemeyer verunglückt tödlich bei Rekordversuchen in
der Nähe von Frankfurt a. M.

30. Die fünfte Wiederkehr des Tages der Machtübernahme
wird in ganz Deutschland festlich begangen . Der Führer stiftet
ein Treudienstehrenzeichen und empfängt die Träger des deut¬
schen Nationalpreises für Kunst und Wissenschaft.

31. Rotspanische Piraten torpedieren westlich der roten Hafen¬
stadt Pasadena den britischen Dampfer „Endymion ". Auf Er¬
suchen des britischen Außenamtes findet in London eine Drei-
mächte-Besprechung zwischen Großbritannien , Frankreich und Ita¬
lien über das Piratentum im Mittelmeer statt.

Februar 1838
2. Reichsaußenminister Freiherr von Neurath begeht seinen

VS. Geburtstag . Er erhält vom Führer als erster Inhaber das
Goldene Treudienstehrenzeichen.

4. Der Führer nimmt eine großzügige Umgestaltung der deut¬
schen Reichsregierung vor . An die Stelle von Freiherrn von
Neurath , der zum Chef des neu eingerichteten Geheimen Kabi¬
nettsrates ernannt wird , tritt als Reichsminister des Aeußeren
Joachim von Ribbentrop . Gleichzeitig wird nach Ausscheiden
des Reichskricgsministers und Oberbefehlshabers der Wehrmacht.
Eeneralfeldmarschall von Blomberg , das bisherige Wehrmacht¬
amt im Reichskriegsministcrium als neues „Oberkommando der
Wehrmacht" unmittelbar dem Führer unterstellt . An die Stelle
des ausscheidenden Generaloberst Freiherr von Fritsch tritt Ge¬
neraloberst von Brauchitsch als Oberbefehlshaber des Heeres.
Chef des Wehrmachtamtes wird Generaloberst von Keitel . Ge
neraloberst Eöring wird zum Generalfeldmarschall ernannt.

7. Nach Neuorganisation des Reichswirtschaftsministeriums
wird Reichswirtschaftsminister Funk durch Generalfeldmarschnll
Eöring in sein neues Amt eingeführt.

8. Ein großer nationalspanischer Vorstoß nördlich Teruel führt
zu schweren Kämpfen um diese Stadt.

19.  Die rumänische Regierung Eoga wird durch König Larol
entlasten , der ein neues Kabinett unter dem Patriarchen Miro»
Lhristea bildet und die Militärdiktatur einsührt.

11. Reichserziehungsminister Rust gibt neue Bestimmungen
und Richtlinien über die Erziehung und den Unterricht in der
höheren Schule bekannt.

12. Der Führer empfängt den österreichischen Vundeskanzker
Dr . Schuschnigg auf dem Obersalzberg , um mit ihm die unerträg¬
lich gewordenen Zustände in Oesterreich zu besprechen. Schuschnigg
gibt dabei Zusicherungen, die, wie sich später herausstellt , einen
verbrecherischen Täuschungsversuch bedeuten.

15. In Ausführung der Besprechungen auf dem Obersalzberg
findet in Wien eine Regierungsumbildung statt , durch die Dr
Seytz-Jnquart zum Innenminister ernannt wird . Gleichzeitig ist
von einer angeblich weitgehenden politischen Amnestie die Rede.

16. Der Deutsche Reichstag wird auf Sonntag , den 20. Februar»
einberusen.

Neichsjägermeister Generalfeldmarschall Hermann Eöring ord
net die Gründung eines Reichsjagdmuseums mit dem Sitz in
Berlin an.

18. Der Führer eröffnet die Internationale Automobil - und
Motorrad -Ausstellung Berlin 1938" und teilt näheres über die
Errichtung der Volkswagenfabrik mit.

20. Adolf Hitler reicht in einer großen Redp vor dem Deut¬
schen Reichstag dem österreichischenBundeskanzler die Hand zue
Versöhnung und zur gemeinsamen Neuordnung der deutsch-öster¬
reichischen Beziehungen.

Der englische Außenminister Anthony Eden teilt seinen Rück
tritt mit , nachdem der Führer namentlich seine Hetzpolitik ge¬
brandmarkt hatte . Mit der Leitung des Außenamtes wird vor¬
läufig noch Lord Halifax beauftragt.

22. Die Verordnung des Ministerpräsidenten Generalfeldmar-
jchall Eöring über die Einführung des weiblichen Pflichtjahres
wird veröffentlicht.

Auf Beschluß des französischen Kabinettsrates wurde General
Vuillemin zum Ches des Gencraistabes der französischen Luft¬
armee ernannt.

In Rumänien wird durch die Regierung Christen eine neue
Verfassung bekanntgegeben , die auch wichtige Bestimmungen über
das Wahlrecht und das Verbot volitischer Propaganda enthält.
Darauf ordnet der Führer der „Eisernen Garde", Codreanu , die
Auflösung der Partei an.

24. Vor dem österreichischen Bundestag in Wien hält Bundes --
kanzler Schuschnigg auch über die deutschen Rundfunksender eine
Rede, die eine angebliche Bejahung des Berchtesgadener Abkom¬
mens, in Wirklichkeit aber ein einziger ungeheuerlicher Versuch
ist, die Verständigung mit Deutschland zu Hintertreiben und einen
neuen Wortbruch vorzubereiten . Der Hitlergruß , die Hakenkreuz¬
fahnen und Armbinden und die Nationalsozialistische Partei blei¬
ben nach wie vor verboten.

25. Lord Halifax wird zum britischen Außenminister ernannt-
Zum erstenmal fand der traditionelle Parteiempfangsabend

beim Führer im Führer -Haus auf dem Königlichen Platz in
München statt.

26. In der außenpolitischen Aussprache der französischen Kam¬
mer erklärt Außenminister Delbos , daß Frankreich seine Ver¬
pflichtungen gegenüber der Tschechoslowakei gegebenenfalls treu
ausrechterhalten würde.

28. Auf Anordnung des österreichischen Bundeskanzlers wurden
in allen Bundesländern mit Ausnahme der Steiermark die
Funktionen des Landeshauptmanns und des Landesführers der
Vaterländischen Front miteinander vereinigt.

März 1838
1. Durch Eeneralfeldmarschall Eöring wird in einet feierlichen

Rede „Der Tag der Luftwaffe " in seiner nationalen Bedeutung
herausgestcllt . Hermann Eöring erhält bei dieser Gelegenheit
vom Führer den Marschallstab überreicht.

2. Durch eine Verordnung des Oberkommandos der Wehrmacht
wird die neue Wehrpflicht aller Deutschen auch über die Alters¬
grenze von 45 Jahren hinaus festgesetzt.

3. Im polnischen Sejm wird ein neues Gesetz über die all¬
gemeine Wehrpflicht angenommen , das u. a. auch den militäri¬
schen Hilfsdienst von Frauen im Alter von 19 bis 45 Jahren
vorsieht.

Infolge der dauernden sowjetrussischen Schikanen werden die
deutschen Konsulate in Kiew und Nowosibirsk und gleichzeitig die
sowjetrusstschen Konlulate in Königsberg und Hamburg ge¬
schlossen.

4. Der tschechoslowakische Ministerprästdetn Dr . Hodza gibt eine
Regierungserklärung ab, in der auch das Verhältnis zu Deutsch¬
land und zu den Sudetendeutschen behandelt wird und die Ent¬
schlossenheitder Tschechoslowakei zur militärischen Verteidigung
des Landes betont wird.

6. Bei einem Seegefecht westlich von Cartagena wurde ein
nationalspanischer Kreuzer versenkt.

7. Der polnische Außenminister Beck wird in Rom vom D«c»
empfangen.

8. Premierminister Chamberlain gibt im Unterhaus wichtige
Erklärungen über die britische Verteidigungspolitik und die Auf¬
rüstung ab.

9. Bei einem Amtswalter -Appell der Vaterländischen Front in
Innsbruck vollzieht Bundeskanzler Dr . Schuschnigg den Treu¬
bruch, indem er für den 13. März ' eine Volksbefragung unter
äußerst seltsamen Abstimmungsmethoden ankündigt.

11. Von seiten der Nationalsozialisten wird aufs schärfste gegen
die Volksbefragung Stellung genommen. Am 10. und 11. März
kömmt es zu Unruhen und Zusammenstößen mit der provozie¬
renden Vaterländischen Front . Um 18.15 Uhr teilt der öster¬
reichische Rundfunk amtlich mit , daß die Volksbefragung verscho¬
ben wird . Eine Stunde später erklärt Bundeskanzler Schuschnigg
seinen Rücktritt . Wiederum eine Stunde danach übernimmt Bun¬
desminister Dr . Seyß -Jnquart die Ausrechterhaltung der Ord¬
nung und Ruhe . Eine neue nationalsozialistische Regierung wird
gebildet und das Deutsche Reich um die Entsen'mng von Truppen
gebeten.

12. Minister Dr . Goebbels verliest um 12 Uhr in Berlin eine
Proklamation des Führers und Reichskanzlers, in der der Ein - -
marsch der deutschenTruppen zur Befreiungder
kerndeutschen Ostmark  angekündigt wird . 15.50 Uhr
passiert der Führer bei Braunau am Inn , seiner Geburtsstadt,
die bisherige österreichischeGrenze. Unbeschreiblicher Jubel in
lanz Oesterreich.

Eine Verwahrung Englands und Frankreichs gegen den Ein¬
marsch deutscher Truppen in Oesterreich wird von der deutschen
Reichsregierung als unzulässig zurllckgemiesen. Der Brief Adolf
Hitlers an Benito Mussolini über die Ereignisse in Oesterreich,
der durch einen Sondergesandtsn überbracht wurde , wird be-
lnnntgegeben . Der Große Rat des Faschismus billigt unter dem
Vorsitz Mussolinis die freundschaftliche Haltung Italiens gegen¬
über der Heimkehr Oesterreichs ins Reich.

13. Von der österreichischenRegierung wird ein Bundesver-
sassungsgesetz über die Wiedervereinigung Oester-
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reichs mit dem Deutschen Reich und eine Volksabstim¬
mung verlautbart . Gleichzeitig verkündet die Reichsregierung ein
Reichsgesetz über die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Deutschen Reich. Als Oberster Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
fügt der Führer die Eingliederung des österreichischenBundes¬
heeres in die deutsche Wehrmacht.

13. Der bisherige österreichische Bundespräsident Wilhelm
Miklas legt sein Amt nieder.

Der Führer sendet dem Duce das weltberühmte Telegramm:
»Mussolini , ich werde Ihnen dieses nie vergessen. Adolf Hitler ."

14. Vor dem englischen Unterhaus erklärt Ministerpräsident
Chamberlain , dag ohne Gewaltanwendung die natürliche Ent¬
wicklung in Oesterreich nicht aufzuhalten sei.

Am gleichen Tage Einzug des Führers in Wien und Er-
«ennung des Gauleiters Biirckel zum Sonderbeauftragten für die
österreichische Volksabstimmung.

15. Bundeskanzler Dr . Seyg -Jnguart wird vom Führer zum
Reichsstatthalter in Oesterreich ernannt.

16. Mussolini gibt vor der italienischen Kammer wertvolle Tr-
Mrungen über seine an Bundeskanzler Schuschnigg gerichteten
Warnungen ab. Gleichzeitig betont er : »Die Achse hat sich be¬
währt ."

17. Auf Befehl des Generalfeldmarschalls Eöring wird der
Vierjahresplan auch auf Oesterreich ausgedehnt.

18. In einer gewaltigen Rede umreitzt der Führer vor dem
Deutschen Reichstag die Entwicklung der letzten Wochen. Der
Reichstag wird im Anschluß daran aufgelöst. Die Wahl für den
Grogdeutschen Reichstag wird für den 19. April 1938 angesetzt.

21. Der Präsident von Mexiko beschlagnahmt durch ein Dekret
das gesamte bewegliche und unbewegliche Eigentum der eng¬
lischen und amerikanischen Oelgesellschaften in Mexiko.

23. Auf Befehl des Führers wird der Reichskrieaerbund (Kyff-
häuser) in den neuen NS .-Deutschen Reichskriegerbuno (Kyff-
häuserbund ) umgewandelt . Generalmajor a. D. Reinhard wirs
znm Reichsführer des neuen Bundes ernannt

29. In Hamburg läuft das neue KdF .-Schiff „Robert Ley"
vom Stapel.

In einer Rundfunk -Ansprache sucht der tschechoslowakische Mi-
«isterpräsident Dr . Hodza den Zusammenbruch der bisherigen
tschechischen Minderheitenpolitik abzuleugnen.

30. Mussolini spricht im italienischen Senat über die Wehr¬
kraft Italiens . Dem König und Kaiser sowie dem Duce wird die
Würde eines „Ersten Marschalls des Imperiums " verliehen.

31. In Rumänien wird ein neues Kabinett Miron Christen
und ein Kronrat gebildet . Ferner werden sämtliche politische»
Parteien und Vereine ausgelöst. -

April 1938
1. Die Tschechoslowakei erläßt einen politischen Osterbrief , durch

den sämtliche politischen Versammlungen verboten werden.
Staatssekretär von Mackensen geht als Botschafter nach Rom,

von Dirksen wird Botschafter in London und Freiherr von Weiz¬
säcker Staarssekretär im Auswärtigen Amt.

4. In einer Rundfunk -Botschaft wendet sich der ungarische
Reichsverweser von Horthy gegen die ordnungstörenden Elemente
in Ungarn.

7. Der Führer vollzieht Lei Salzburg den ersten Spatenstich
zum Bau von Reichsautobnhnen auf bisher österreichischem Gebiet.

8. In Frankreich wird das Kabinett Leon Blum gestürzt.
9. Von Wien aus richtet der Führer seine letzte große Wahl¬

ansprache an die geeinte großdeutsche Nation.
19. Die Volksabstimmung in Oesterreich und die Wahl zum

Großdeutschen Reichstag erbringen einen beispiellosen Sieg der
großdeutschen Politik Adolf Hitlers.

Der bisherige französische Kriegsminister Daladier bildet ein
neues Kabinett , das zum größten Teil aus Radikalsozialisten
besteht.

13. Mit 576 gegen 5 Stimmen nimmt die französische Kammer
das Ermächtigungsgesetz Daladiers an.

16. Zwischen Italien und England wird ein Protokoll über
den Status quo im Mittelmeer und ein Abkommen über die
gute Nachbarschaft zwischen Aalienisch -Ostafrika und Aegypten
unterzeichnet.

23. Durch Ministerratsbeschluß wird in Rumänien endgültig
die „Eiserne Garde " mit ihren Nebenorganisationen aufgelöst.

24. Auf der Haupttagung der Sudetendeutschen Partei in
Karlsbad gibt Konrad Henlein die Forderungen der Sudeten¬
deutschen Partei in acht Punkten bekannt.

25. Gauleiter Biirckel wird vom Führer zum Reichskommissar
für die Wicoervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
mit dem Sitz in Wien bestellt.

Zwischen Irland und England wird ein Verteidigungs -, ein
Finanz - und ein Handelsabkommen getroffen.

29. In London kommt ein mehrtägiger Besuch des französischen
Ministerpräsidenten bei Chamberlain und eine Erklärung über
die englisch-französische Entente zum Abschluß.

Mai 1938

1. Der 1. Mai wird wieder durch große Kundgebungen und
eine Ansprache des Führers im Berliner Lustgarten gefeiert.

2. Am Mittag verläßt der Führer Berlin , um sich zum großen
Staatsbesuch nach Italien zu begeben.

3. Das Eintreffen des Führers in Rom wird zu einer groß¬
artigen Demonstration der deutsch-italienischen Freundschaft.

4. Der französische Ministerpräsident Daladier gibt die Stabili¬
sierung öes Francs auf einem niedrigen Niveau bekannt.

5. Vor dem Führer findet im Golf von Neapel eine große
Flottenparade der italienischen Seestreitkräfte statt.

8. In Rom marschieren 59 990 Soldaten des Imperiums vor
dem Führer auf.

Konrad Henlein gibt bekannt, daß die Zahl der Mitglieder
der Sudetendeutschen Partei bereits eine Million überschritten
habe. Bei der Geburtstagsfeier Henleins in Asch wird eine Ver¬
sammlung der Sudetendeutschen durch tschechische Staatspolizei
mit dem Gummiknüppel auseinandergetrieben.

7. In Bukarest stirbt der frühere Ministerpräsident Octa-
vian Eoga.

Bei einer Abendtafel im Palazzo Venezia sprechen Adolf Hitler
und Mussolini über den geschichtlichen Auftrag der Achse
Berlin -Rom.

8. Am letzten Tage des Führer -Besuches findet ein Scharf¬
schießen der Kampfgeschwader der Infanterie und der Ar¬
tillerie statt.

19. Bei seiner Heimkehr aus Italien bereitet die Reichshaupt¬
stadt Adolf Hitler einen glanzvollen Empfang.

Eine englische Kommission reist nach Palästina , um mit den
Arabern und Juden über einen neuen Teilungsplan zu ver¬
handeln.

11. Ein Aufstand der nationalen Jntegralisten in Brasilien
wird mit Waffengewalt niedergeschlagen. Im Zusammenhang
damit werden antideutsche Liigsnmeldungen scharf dementiert.

12. Zwischen Deutschland und Mandschukuo wird die sofortige
Aufnahme diplomatischer Beziehunaen vereinbart.
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Die Tschechoslowakeiverbietet einen großen Teil der deutsch¬
österreichischenZeitungen.

13. Der Völkerbundsrat überläßt seinen Mitgliedern die end¬
gültige Stellungnahme zur Annektion Abessiniens durch Italien.

Eeneralfeldmarschall Eöring vollzieht den ersten Spatenstich
für den Neubau der „Reichswerke Hermann Eöring " in Linz.

15. Die Tschechoslowakei befiehlt der Bevölkerung die Anschaf¬
fung von Gasmasken auch in der Etappe.

Drei Mercedes -Wagen siegen im Großen Preis von Tripolis.
16. Die japanische Nord - und Südarmee vereinigen sich nach

monatelangem Kampf an der Lunghai -Front.
Die Siege der nationalspanischen Truppen führen zu einer

Frontverkürzung von 99 Kilometer.
17. Ein Reichsgesetz zur Fertigstellung des Rhein —Main —-

Donau -Kanals bis 1945 wird erlassen.
21. Im Anschluß an die Ermordung Deutscher bei Eger be¬

ruft Prag Reservisten-Jahroänge ein.
22. Bei der Cemeindewahl erringt die Sudetendeutsche Partei

95,5 v. H. der Stimmen.
23. Tschechische Militärflugzeuge verletzen die deutsche Grenze.
24. Der Führer ernennt sieben Gauleiter der Ostmark.
Im Unterhaus erklärt Chamberlain , daß die englische Negie¬

rung an Prag die dringende Aufforderung zur Aufnahme von
Verhandlungen mit Konrad Henlein über das Nationalitäten¬
statut gerichtet habe.

26. Adolf Hitler legt den Grundstein zur deutschen Volkswagen¬
fabrik in Fallersleben.

In Tokio findet eine Kabinettsumbildung statt . General Ugaki !
wird Außenminister , ,

26. Codreanu , der Führer der „Eisernen Garde ", wird vom j
Kriegsgericht zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt . i

Juni 1938
1. In Eger schießr em tschechischer Feldwebel zwei Sudeten¬

deutsche nieder. Wieder überfliegen tschechische Flieger deutsches
Gebiet.

3. Die Londoner „Times " tritt zum erstenmal für eine Volks¬
abstimmung im Sudetenland ein.

4. Auf ihrem Jubiläumskongreß in Bratislawa verlangt die
Slowakische Volkspartei völlige Autonomie der Slowakei im !
Nahmen des tschechoslowakischen Staates . i

8. lieber den Kopf des Parlaments hinweg beschließt die Pra¬
ger Regierung , die dreijährige Dienstzeit einzuführen.

14. Bei der Grundsteinlegung zum „Hause des deutschen Frem¬
denverkehrs " in Berlin gibt Adolf Hitler das Signal zur städte¬
baulichen Neugestaltung der Reichshauptstadt.

Eine Hochwasserkatastrophe am Gelben Fluß legt die militäri - j
scheu Operationen Japans lahm. j

16. Durch eine Verordnung zum Reichsbürgergesetz wird die -
Anlegung eines Verzeichnisses für jüdische Gewerbebetriebs !
befohlen. !

23. Hermann Eöring erläßt eine Verordnung „Zur Sicher- !
stellung des Kräftebedarss für Aufgaben von besonderer staats - !
politischer Bedeutung ". ^

27. Das deutsche Großflugzeug „Condor " fliegt in elf Stun - j
den von Berlin nach Kairo . !

Juli 1938 z
1. Die französisch-türkischen Verhandlungen enden mit der Zu¬

stimmung Frankreichs zur Abtretung des Sandschaks Alexandrette . ^
5. Im Londoner Nichteinmischungs-Ausschuß wird eine Eini - '

gung über die Zurückziehung der Freiwilligen erzielt . s
19. Der Führer eröffnet in München die zweite große deutsche I

Kunstausstellung . -
12. Der italienische Oberbefehlshaber und Generalstabschef, !

General Pariani , wird auf einer mehrtägigen Deutschland-Neise ,
vom Führer empfangen . !

13. In Esten stirbt der Nestor des deutschen Bergbaues . Ge- !
heimrat Emil Kirdorf . !

16. Die Tschechoslowakei führt im Grenzgebiet von Troppau §
bis Trautenau neue Mobilisierungsmaßnahmen durch. ,

Ein Erenzzwischenfall südwestlich von Wladiwostok führt zu !
Zusammenstößen zwischen japanischen und sowjetrussischenTrup - !
pen auf den Schanfeng-Höhen. !

17. In Fortiübruna der Mobilmacbuna erlassen die tschechischeni
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Militärbehörden im Sudetenland Gestellungsbefehle mit sechs¬
stündiger Frist.

19. Das Memorandum der Sudetendeutschen Partei , das am
7. Juli auf Grund der Karlsbader Forderungen in Prag über¬
reicht worden war , wird veröffentlicht.

König Georg VI. und Königin Elisabeth von England treffen
zu einem mehrtägigen Staatsbesuch in Paris ein.

26. Chamberlain teilt dem Unterhaus mit , daß auf Wunsch
Prags Lord Runciman zur Untersuchung und Vermittlung nach
der Tschechoslowakei entsandt würde.

27. In Breslau wird das erste deutsche Turn - und Sportfest
1938 feierlich eröffnet

August 1938
I . Reichsorganyationsleiter Dr . Ley gibt in Leverkusen das neu>-

Sparsystem für den KdF .-Wagen bekannt.
3. Tschechische Flieger überfliegen die Festung Graz.
5. Bei der Eröffnung der 15. Großen Deutschen Nundfunk-

ausstellung kündigt Dr . Goebbels die Schaffung des „Deutschen
Kleinempsängers " an.

9. Jtalo Valbo trifft zum Besuch Hermann ELrings inBerlin ein.
Neue Morde an Sudetendeutschen werden von der SDP . Lord

Runciman mitgeteilt.
II . Das Großflugzeug „Condor " fliegt von Berlin nach Neu-

york in 25 Stunden.
An den Schanfeng-Höhen werden die Feindseligkeiten ein¬

gestellt.
16. Der Chef der französischen Luftwaffe , General Vuillemin,

trifft zu einem Besuch der deutschen Luftwaffe in Berlin ein.
Pater Hlinka , der Führer der Slowakischen Volkspartei , stirbt

in Rosenberg.
18. Lord Runciman trifft aus Schloß Rothenhaus mit Konrad

Henlein zusammen. Die schweren Ausschreitungen gegen Su¬
detendeutsche häufen sich von Tag zu Tag.

21. Reichsverweser Admiral van Horthy wird auf seinem
Deutschland-Besuch in Wien feierlich empfangen.

22. Nach der Taufe des neuen deutschen Kreuzers „Prinz
Eugen " durch Frau von Horthy findet eine große Parade un¬
serer Kriegsflotte in der Kieler Bucht statt.

28. Auf der 6. Reichstagung der Ausländsdeutschen in Stutt¬
gart unterstreicht der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß.
die „Verbundenheit aller Deutschen mit dem Sudetenland ".

September 1938
1. Der französische Ministerpräsident Daladier erläutert der

Armeekommission der Kammer mit genaue » Angaben die mili¬
tärische Lage der Großmächte im gegenwärtigen Augenblick.

2.  Der italienische Ministerrat faßt grundlegende Beschlüsse
zur Rasten - und Judenfrage.

Konrad Henlein wird auf dem Obersalzberg vom Führer
empfangen.

6. Auf der Kulturtagung des in Nürnberg eröffneten „Reichs¬
parteitages Großdeutschland" erhalten Todt , Messerschmitt und
Heinkel die Nationalpreise für Kunst und Wissenschaft.

9. Auf der 6. Jahrestagung der Deutschen Arbeitsfront hält
Eeneralfeldmarschall Eöring in Nürnberg eine großartige Rede
über Deutschlands wirtschaftliche und militärische Stärke , wäh¬
rend in der Tschechoslowakei die Feuerüberfällc und Morde unter
dem Druck des Standrechts sich häufen.

12. Auf der Schlußsitzung des 10. Reichspartcitages vollzieh!
der Führer eine welthistorische Abrechnung mit Herrn Benesch.

14. Der britische Ministerpräsident Chamberlain fliegt zur per¬
sönlichen Aussprache mit Adolf Hitler nach dem Obersalzberg.

16. Durch Vescbluß der tschechoslowakischen Regierung wird die
Sudetenöeutsche Partei aufaelön und ein Steckbrief gegen Kon¬
rad Henlein erlassen.

17. Konrad Henlein ordnet die Bildung eines Sudetendeutsche«
Freikorps gegen den Prager Mordterror an.

18. Mussolini erklärt in Triest : „Italiens Platz im Konflikts¬
fall ist bereits gewählt ."

22. Der ungarische Ministerpräsident Jmredy und der polnische
Botschafter in Berlin werden vom Führer auf dem Obersalzberg
empfangen . Schwere Erenziibergriffe tschechischer Soldaten.

In der Nacht zum 22. September nimmt die Prager Regie¬
rung die enalisch-framöllschen Vermittlunasvorschläae an

Aber die Idee war gut!
Ein wahres Eeschichtchen von  KarlKurtZiegler.
Das Leben selbst schreibt die seltsamsten Eeschichtchen, und

wer sie sucht, braucht nur in seinen bunten Spiegel tief hin¬
ein zu sehen. Da wird er alles finden, was seine Phantasie
mühsam zusammenbauen müßte : das gerade und das kleine
Schicksal, Gestalten froh und mühsam, dunkel-verschlungen«
Wege und eine schallende Pointe für den Schluß. Auch diee
Eeschichtchen hat das Leben selbst erzählt . —

Das war an einem dieser Tage , da in den Scheunen hoch¬
gestapelt Korn und Heu in Mengen lag, da übers Land der
Herbststurm peitschte und sich die Wolken drohend ballten.
An solchem Tage stand der Tagdieb Anastasius Ziesebein
vor einer bunten Säule in der Stadt und las gelangweilt
die Plakate . Tausend Mark Belohnung versprach ein roter
Anschlag jedem, der zur Ermittlung von Brandstiftern bei¬
trug . Wie man ein Angebot von Schönheitsmitteln über¬
fliegt , so las Ziesebein dieses Schreiben, bis sich die Zahl
mit den drei Nullen mit einem Widerhaken tief in seine
Seele senkte und er zum zweiten Mal die Schriftenreihe las:
Tausend Mark Belohnung ! Welch ein Begriff für Anasta¬
sius Ziesebein ! Die Hälfte schon und davon noch die Hälfte
hätte ihm so manche Sorge abgenommen, denn einer, der
dem Herrgott seine Stunden stiehlt, der hat den Buckel vol¬
ler Schulden. Wenn man jetzt einen wüßte, der als Brand¬
stifter in Frage käme! — Ties senkte sich der Widerhaken
und stieg mit einer zappelnden Idee empor:

Da war vor Jahren doch in Sassenberg ein Bauernhof
mit Scheunen abgebrannt , als Anastasius vom Wirtshaus
heimwärts ging. Hatte er nicht damals einen Schatten ge¬
sehen, der an der Hofmauer entlang schlich? Wenn er jetzt
ganz haarscharf zurückdachte, konnte er sich genau an die
Umrisse erinnern — und die entsprachen ganz der Gestalt
des Bauern Kleinert selbst. Der hatte seinen eigenen Hof
«ngezündet , um in den Besitz der Versicherungssumme zu
kommen! Ja , Aanastasius kombinierte gut ! Jetzt hatte er
den Brandstifter , der büßen mußte!

„Tausend Mark " flüsterte es von der Plakatsäule . Ana¬
stasius grübelte weiter : Was nun , wenn die Polizei seinen
Angaben nicht glaubte ? Schließlich lag der Fall fünf Jahre
zurück. „Brandstiftung ist ein Verbrechen an der Volksge¬
meinschaft!" rief ihm die Schrift zu. „ . . . und Kleinert ist
ein Verbreiter !" ergänzte Ziesebein. Abermals zuckte der

! Widerhaken ! Und die Idee , die daran hing, hieß : s,Kleinert
i selbst muß bezahlen !"

Anastasius eilte nach Hause und setzte ein schwungvolles
Schreiben auf : „Ich weiß von Ihrer finsteren Tat , Sie
Brandstifter ! Doch ich werde schweigen, wenn Sie . . ." Tau¬
send Mark ? Das war doch ein bißchen viel , vielleicht 800 . . .
ob er das bezahlen konnte? Sagen wir 500 . . . letztes Wort:
400 Mark ! — „wenn Sie 400 RM . in einem verschlossenen
Briefumschlag am Sonnabend zur achten Stunde in der
Nische des dritten Fensters von links am Finanzamt in der
Stadt niederlegen ! Ein Mitwisser !"

Ziesebein schmunzelte! Dem hatte er es aber gegeben?
Kleinert konnte jetzt gar nicht anders , als bezahlen ! In
banger Hoffnung wartete er drei Tage , wanderte ungedul¬
dig die Stunden bis 6 Uhr in der Stadt umher und stand
dann als geheimnisvoller Beobachter dem Finanzamt ge¬
genüber . Langsam und eintönig schlichen die Minuten . Un¬
geduldig lief Anastasius auf und ab, ohne die Fensternische
aus dem Auge zu lassen.

Plötzlich schlug es vom Turm acht Mal . Ziesebein blieb
wie gebannt stehen und starrte zur gegenüberliegenden
Straßenseite . Dort ging ein Mann , blickte sich vorsichtig um
und legte dann ein Päckchen in die dritte Fensternische. Ana¬
stasius hörte sein Herz schlagen. 400 Mark ! Donnerwetter!
Dem Verbrecher war doch Schweigen lieber ! Er verfolgte
den Mann bis zur nächsten Ecke, dann hastete er über di«
Fahrbahn , nahm den Briefumschlag und eilte in entgegen¬
gesetzter Richtung davon.

Als er um die Ecke in die nächste Straße einbiegen wollte,
traten ihm zwei Polizeibeamte in den Weg, von rechts kam
ein Dritter und hinter ihm tauchte der Fremde wieder auf,
der das Geld hinterlegt hatte . Bevor Anastasius sich von
diesem Schrecken erholen konnte, war er gefesselt. Er senkte
nachdenklich den Kopf. „Wie war das nur möglich?" fragt«
er zerknirscht den Beamten an seiner Seite.

„Ganz einfach, Sie Schuft ! Der Bauer Kleinert , an den
Sie geschrieben haben, ist seit zwei Jahren tot ! Pech, Ziese-
bein !"

Anastasius hob den Kopf und schielte den Kommissar von
der Seite an : „Aber die Idee war gut !"

„Darüber können Sie ein paar Monate lang Nachden¬
ken!" meinte der Beamte und läutete am Polizeigefängnis.
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MinisterpräsidentChamberlain fliegt nach Godesberg zu einer
erneute» Rücksprache mit Adolf Hitler.

23. General Sirovy bildet nach Rücktritt der Regierung Hodza
ein Militärkabinett. Seit Donnerstag, 22. September, besetzt
die tschechische Armee die Grenzbefestigungen.

Die Godesberger Besprechungen werden mit der Ueberrei-
chung eines deutschen Memorandums und einer Karte der ab¬
zutretenden Gebiete beendet.

26. Adolf Hitler stellt in einer Rede im Berliner Sportpalast
Herr» Benesch vor die letzte Wahl. Das deutsche Memorandum
wird veröffentlicht.

28. Bei einer Unterhaus-Rede teilt MinisterpräsidentCham¬
berlain mit, datz er selbst, Mussolini und Daladier von Adolf
Hitler zu einer Viermächte-Besprechung nach München eingrla-
Scn worden seien.

29. Die Viermachte - Vesprechungen  enden um Mit¬
ternacht mit dem Münchener Abkommen, das endgültig den
Sndetendeutschen die Freiheit bringt.

30. Nach einer erneuten Rücksprache zwischen Adolf Hitler und
Chamberlain wird eine Erklärung über die deutsch-englischen
Beziehungen veröffentlicht.

Oktober 1938
1. Deutsche Truppen beginnen mit der Besetzung des in Mün¬

chen festgesetzten Abschnitts I.
Die Tschechoslowakei nimmt das polnische Ultimatum an, das

am 27. September nach Prag im Flugzeug gesandt wurde. Pol¬
nische Truppen beginnen mit der Besetzung von Teschen.

3. Der Führer trifft zum ersten Besuch des von ihm befreiten
Sudetenlandes in Eger ein.

4. Frankreich erkennt das faschistische Imperium an.
5. Der tschechische Staatspräsident Dr. Benesch erklärt seinenRücktritt.
6. Das englische Unterhaus billigt die Friedenspolitik Cham-berlains.
7. Der Faschistische Grotzrat beschlieht die Durchführungdes

Judenstatuts.
10. Die planmäßige Besetzung des sudetendeutschen Gebieteswird beendet.
12. Die Verhandlungen zwischen der Tschechoslowakei und Un¬

garn werden ergebnislos abgebrochen. Ungarn ordnet die Mo¬
bilmachung an. Der ungarische Ministerpräsidentvon Darnnyi
fliegt nach München.

16. Der französische Botschafter Francois-Poncet in Berlin
wird nach Rom versetzt.

17. England eröffnet mit 23 000 Mann, verstärkter Belize! und
jüdischen Freiwilligen eine Offensive in Palästina gegen dieAraber.

25. Die Reichsregierung erteilt ihre Zustimmung für die Er¬
nennung des neuen französischen Botschafters in Berlin, Cou-londre.

28. Der radikalsoziale Parteitag in Marseille wird durch einen
Riesenbrand, bei dem auch Daladiers Hotel in Flammen auf¬geht, gestört.

30. Auf Befehl Adolf Hitlers wird der Gau Sudetenland
mit dem ersten Gauleiter Konrat Henlein gebildet.

Deutschlano und Italien erklären sich bereit, die Schiedsrichter¬
rolle im .Konflikt zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei zuübernehmen.

November 1938
2. In Wien wird durch Reichsaühenminister von Nibbentrop

und den italienischen Außenminister Ciano der Schiedsspruch über
den tschechoslowakisch-ungarischen Streitfall gefällt.

5. In Reichenberg übernimmt Rudolf Heß die SudetendeutschePartei in die NSDAP.
7. Auf den Legationssckretär der d utschen Botschaft in Paris,

vom Rath, wird von dem Juden Herschel Grünspan ein Ne-volverattentat verübt
9. Am historischen9. November erliegt der inzwischen zum

Eesandtschaftsrat 1. Klasse beförderte vom Rath seinen Ver¬
letzungen. Ein Sturm der Empörung gegen den jüdischen Mör¬
der erfüllt ganz Deutschland.

10. In der Türkei stirbt der türkische Staatspräsident Kemal
Atatürr im Alter von 58 Jahren.

11. Als Nachfolger von Atatürk wählt das türkische Parlament
Jsmet Jnönü znm Staatspräsidenten.

12 Durch Reichsgesetz wird den Juden eine Milliarde Reichs¬
mark Buße für den Pariser Meuchelmord auferlegt und außer¬
dem ihre Ausscheidung aus dem deutschen Wirtschaftslebenverfügt.

16. Der Ostervcrtrag London-Rom vom 16. April 1938 wird
durch eine gemeinsame Erklärung der beiden Mächte in Kraftgesetzt.

39. Fortsetzung Nachdruck verboten

lM«

Als Thea kurz aufstand , wandte sich Lisa wieder mit
ihrem blendenden Lächeln an sie.

„Sie müssen schon gehen?" sagte sie. „Wie schade.
Sicher haben Sie nichts dagegen, wenn Herr Medow
noch einen Augenblick bleibt . Wir haben uns ja so lange
nicht gesehen und haben uns so viel zu sagen, nicht, Her¬bert ?"

Sie versuchte ihren Worten einen Unterton zu gehen,
aber das Lächeln erstarrte auf ihrem Gesicht, als sie sah,
datz Herbert Medow sich ebenfalls zum Aufbruch bereitmachte.

Er seinerseits war gar nicht überrascht, datz Thea der
unliebsamen Begegnung aus dem Wege zu gehen suchte.
Er hatte sogar fest damit gerechnet. Eigentlich war es eine
Dummheit gewesen, sie überhaupt bekannt zu machen,
aber er hatte sich überrumpeln lassen. Lim war bestimmt
nicht der Typ von Frau , der Thea sympathisch sein konnte.

„Bitte um Entschuldigung." sagte er, „wir gehen zu¬
sammen."

„Aber . Herbert — warum denn ? Ueberlege doch,
drüben sitzt mein Bruder . Er möchte mit dir sprechen —"

Herbert Medow zuckte die Achseln.
„Das glaube ich nicht."
„Doch, Herbert . Er erwartet dich. Er hat dir wirklich

etwas zu sägen. Etwas Wichtiges. "
„Interessiert mich nicht," erwiderte er. „Ich wützte auch

nicht, was Kurt Melrum mir zu sagen hätte . Mein In¬teresse an Nenntips und solchen Dingen ist vollkommen er¬
loschen."

j 17. In Düsseldorf findet das feierliche Staatsbegräbnis für
! Ernst vom Rath statt. Der Führer ist anwesend.
! 22. Ministerpräsident Chamberlain und Außenminister Lord
s Halifax treffen zu einem politischen Besuch in Paris ein.
! 23. Das deutsch-italienische Kulturabkommen wird in Rom

unterzeichnet.
24. König Tarol von Rumänien stattet dem Führer auf dem

Obersalzberg einen privaten Besuch ab.
25. Am zweiten Jahrestag des deutsch-japanischen Antikomin-

tern-Abkommenswird ein deutsch-japanisches Kulturabkommen
unterzeichnet.

30. In der Tschechoslowakei wird Dr. Hacha zum Präsidenten
der Republik gewählt.

Dezember 1938
1. Italien tritt dem Londoner Flottenabkommen von 1936 bei.
2. Rudolf Beran bildet nach Rücktritt Sirovys die neue Ne¬

gierung in der Tschechoslowakei.
3. Tag der Nationalen Solidarität . Ergebnis 15 060 335.41

NM. (Das Ergebnis «n Jahre 1937 war 7 964102.76 RM.)
4. Bei den im Sudetenland stattgefundenen Zusatzwahlen zum

Deutschen Reichstag wurden 98,9v. H. Ja -Stimmen und 1,1v. H
Nein-Stimmen abgegeben.

6. Reichsaußenminister von Ribbentrop in Paris . Unterzeich¬
nung einer deutsch-französischen Erklärung: Beendung des jahr¬
hundertealten Grenzstreits, friedliche Zusammenarbeit in gegen¬
seitiger Achtung vorbehaltlichder besonderen Beziehungen bei¬
der Regierungen zu dritten Mächten.

In Tunis und in einigen Städten auf Korsika kam es unter
Anstiftung jüdischer und marxistischer Elemente zu italienfeind¬
lichen Kundgebungen, die sich an späteren Tagen wiederholten.
Italien beantwortete dieses mit Protestkundgebungen seiner Be¬
völkerung in zahlreichen Städten.

8. In Anwesenheit des Führers und des Generalfeldmarschalls
§ Göring fand in Kiel der Stapellauf des ersten Flugzeugträgers

der Kriegsmarine „Graf Zeppelin" statt.
10. Der Führer eröffnete in München die 2. Deutsche Archi¬

tektur- und Kunsthandwerks-Ausstellung.
11. Die Wahlen zum memelländischen Landtag standen im Zei¬

chen eines überwältigenden Bekenntnisses zum Deutschtum. Die
deutsche Liste erzielte bei stärkster Wahlbeteiligung 87,1 der ab¬
gegebenen Stimmen, sowie 25 von 29 Mandaten.

20. Hermann Göring beauftragt den Reichswirtschaftsminister
mit der Zusammenfassung der gesamten Maßnahmen zur Lei¬
stungssteigerung der deutschen Wirtschaft und zur Leistungsertüch-
tigung all« Werktätigen.

„Sei doch nicht so unhöflich, Herbert.
Sie legte ihre Hand auf seinen Arm und suchte ihn

aufzuhalten.
„Herbert , wir müssen uns doch anssprechen," bat sie.

„Bleib hier . Bleib meinetwegen hier."
„Ich wützte ebenfalls nicht . . ."
„Doch," unterbrach sie ibn . „Ich mutz mit dir reden."

Und an Thea gerichtet, fuhr sie fort : „Die Dame wird
sicher entschuldigen . . ."

Herbert fühlte eine brennende Empörung in sich, viel¬
leicht war es auch der Instinkt der Notwehr , der ihn zu sei¬
ner Antwort veranlatzte.

„Fräulein Doktor Hansen wird picht entschuldigen,"
sagte er schroff. „Wir sind zusammen gekommen und wollen
auch zusammm gehen und haben nicht die Absicht, uns von
irgend jemanden beeinflussen zu lassen. Und, wenn noch >
irgendein Zweifel besteht," fügte er betont hinzu, „ich fühle !
mich berufen , im Namen von Fräulein Dr . Hansen zu spre¬
chen. Wir sind gute Freunde . Mehr als gute Freunde . Und !
wir verbitten uns jede Belästigung ."

In dem beklemmenden Schweigen, das folate , klangen
noch die Worte : „Mebr als gute Freunde, " und alle deu¬
teten sie nach eigener Art.

Thea fühlte sich peinlich von der ganzen Szene berührt
und war nur bestrebt, möglichst bald ein Ende zu machen.
Darum verzichtete sie auf jede Richtigstellung, jede Eegen-
Lutzerung.

In Lilas Gesicht wechselten Röte und Blässe mitein - !
ander , und sie war grenzenlos wütend und beherrschte sich
nur noch mit Mühe . Am liebsten hätte sie ihn wegen sei¬
ner Worte ins Gesicht geschlagen.

„So also dankst du mir meine Gutmütigkeit, " sagte sie
scheinbar ohne jeden Zusammenhang , und nur bestrebt, ihn
zu erniedrigen . „Hast du alles vergessen, was gewesen
ist?"

„Alles !" erwiderte er, „und ich bin froh darüber ."
Sie sah ihn giftig an.

ZeltM Ewigkeit
Don AdolfWoderich.

Ein Jahr ist für die Ewigkeit
Ein kurzer Traum.
Ist auf der Orgel nur ein Klang
Im Weltenraum,

Wir selbst sind für die Ewigkeit
Ein Halm im Feld.
And doch vollbringt sich grotz in uns
Die ganze Welt.

Aus dem GeMztsf»'.al
Greis von einem Betrüger in den Tod getri .üen

Stuttgart , 31. Dez. Das Stuttgarter Schöffengerichtver¬
urteilte den 62jührigen geschiedenen Wilhelm Mörsch  aus Ber¬
lin wegen neun Vergehen des Betrugs, sowie wegen Untreue und
Diebstahls zu der Gesamtstrafe von einem Jahr sieben Monaten
Gefängnis, 100 RM. Geldstrafe und drei Jahren Ehrverlust.
Der Angeklagte, der schon im 19. Lebensjahr straffällig geworden
war, hat über 21 Jahre hinter Gefängnis- und Zuchthaus¬
mauern zugebracht, sich jedoch in den letzten acht Jahren seiner
Freiheit nichts mehr zuschulden kommen lassen, bis er Ende
letzten Jahres wieder mit Gaunereien begann. Neben zahlreichen
Darlehensschwindeleien, die ihm rund 130 NM. einbrachten,
bewog er einen 77jährigen Jnvalidenrentner in Stuttgart , der
in einem öffentlichen Heim untcrgebracht war und bei einer
Genossenschaftein Guthaben von 1100 RM. stehen hatte, das er
dem Wohlfahrtsamt gegenüber geheim halten wollte, dieses Gut¬
haben von ihm abheben zu lassen, um es dann ratenweise und
unauffällig bei der Städtischen Sparkasse anzulegen. Er legte
aber nur 230 RM. an und behielt den Rest des Geldes für sich.
Sodann versuchte er dem alten Mann Selbstmordgedanken ein¬
zureden und erbot sich sogar, zusammen mit ihm zu sterben, da
das Leben ja auch für ihn keinen Wert mehr habe. Als er aber
dem Alten im Wald die Schlinge um den Hals legte, damit
dieser sich aufhänge, brach der morsche Strick, worauf beide wie¬
der den Heimweg antraten. Später stahl der Angeklagte dem
Alten auch noch das Sparkassenbuch mit der angeblichen„ersten
Rateneinlage" und hob diese bis auf 5 RM. ab. Als der alte

i Mann von der Sparkasse hörte, daß er einem nichtswürdigen
! Streich zum Opfer gefallen war, geriet er in eine so hochgradige

Aufregung, datz er einen Schlagnfall erlitt, dem er erlag. Vor
dem Schöffengerichtversuchte der Angeklagte, seine gemeine
Handlungsweise dem alten Volksgenossen gegenüber nach Mög-

i lichkeit abzuleugnen, jedoch ohne Erfolg.

„Leicht wird es dir bestimmt nicht fallen, " meinte sie,
„bei deiner Vergangenheit , die dich — es ist ja kein Ge¬
heimnis — ins Gefängnis geführt hat . Sind Sie nicht auch
der Ansicht. Fräulein Doktor Hansen ?"

Lisa Melrum hatte heute entschieden ihren schlechten
Tag , denn ihre Enthüllung machte nicht den geringstenEindruck.

Thea geriet keineswegs in Empörung , sondern blieb
ganz ruhig.

„Ich bin durchaus nicht Ihrer Ansicht," sagte sie. „Jede
Vergangenheit kann überwunden werden, wenn nur der
Wille vorhanden ist."

„Und der ist vorhanden ?"
„Es scheint doch wohl so."
Herbert Medow nickte zu Theas Worten und damit

war nichts Wesentliches mehr zu sagen. Er ries den Kell¬
ner , zahlte , übersah Lisa völlig, die vergebens nach Wor¬
ten suchte und verließ mit Thea das Cafe.

Verschiedene Leute batten anscheinend etwas von dem
Gespräch aufgefangen . Lisa hörte leises Lachen hinter sich
und ging zitternd vor Wut an ihren Platz zurück.

Ihr Bruder schien bereits im Bilde zu sein. Er stand
wortlos auf und beide traten bestürzt den Rückzug an.

Thea und Herbert Medow waren ein Mutes Stück We¬
ges gegangen, ohne ein Wort zu sprechen, und sie kamen
an den Flutz, der in dieser Abendstunde still dalag . Her¬
bert blieb stehen und sie lehnten sich über das Geländer.

Er sah auf einmal zur Seite und unterbrach zum ersten
Male das Schweigen.

„Sie sind ärgerlich ?" fragte er.
„Warum ?"
„Sie wissen, was ich meine. Und Sie haben mir ganz

aus dem Herzen gesprochen. Ja , es ist überwunden , und es
wird kein Rückfall kommen, solange - solange Sie da
sind - "

Sie hörte seinen Atem an ihrer Seite , und gleich be¬
gann er schon im veränderten Ton weiterzusprechen.

Fortsetzung folgt.

Erziehung
Mancherlei hat sich organisatorisch in den deutschen Lei¬

besübungen während des letzten Jahrzehnts und insbeson-
! dere seit 1933 geändert . DerÄsnderung der Organisations¬

form ging eine entsprechende Wandlung im inneren Gehalt
der Leibesübungen voraus . Sport treiben entsprang einst
dem freiwilligen Entsckilutz eines Einzelnen , der Neigung
irgend eines jüngeren oder älteren Menschen für eine be¬
stimmte Spielart körperlicher Betätigung . Möglichkeiten
zur Erfüllung seines persönlichen Wunsches fand der Ein¬
zelne in den verschiedenensportlichen Vereinen , die vor dem
Umbruch entweder vollkommen unabhängig lebten und
sportliches Leben in sich bargen , oder an wirtschaftliche,
religiöse oder parteipolitische Körperschaften in unterschied¬
lichen Formen angeschlossen waren.

! Die grosse Verwandlung im deutschen Sport , die mit der
j jüngsten Bestimmung des Führers über die Verwandlung

des Neichsbundes für Leibesübungen in den National-
s o z i a l i st i s che n R e i chs b u ud  f ü r L e i b e s ü b u n -

< gen (NSRL .) erst ihre formale Krönung erhielt , datiert
von der Machtübernahme ab. Der Staat , und zwar der

j nationalsozialistische Staat , erkannte die gewaltige Bedeu-
> tung der Leibesübungen für die Gesundheit, die Kraft und

das Leistungsvermögen der Nation . Turnen , Fußballspie¬
len oder Skilaufen kräftigen nicht nur den Einzelnen ; sie
bilden Quellen - er Volksgssundheit und Volkskraft und
verlangen staatliche Führung , Förderung und Schutz. Von
dieser Erkenntnis ausgehend, vollzog sich in den letzten fünf
Jahren der große Umbau im deutschen Sport . Der Erfolg
der Olympischen Spiele vor zwei Jahren kam schon zu einem
grossen Teil auf das Konto dieses Umbaues und seiner
inneren Voraussetzungen.

An die .Stelle des früheren Reichsausschussesfür Leibes-

zum Sport
Übungen trat der Reichsbund. Fachämter ersetzten die einst-

, maligen Fachverbände. Die Vereine , und zwar sämtliche
sportlichen Vereine , gleichgültig auf welcher Grundlage sie

I entstanden waren , wurden Mitglieder des Reichsbundes.
Damit verschwanden die Machtfragen der Verbände und

> die Zersplitterungen des Sports in Sonderinteressen . Es
entstand eine verzweigte Riesenorganisation , die nach den
Worten Tschammer-Ostens den größten Block leibestüchti¬
ger Menschen auf der Erde darstellt . Mit dieser Verwand¬
lung des sportlichen Denkens und den Formen sportlicher
Betätigung traten neue Begriffe und neue Einrichtungen in
den Vordergrund . Das Amt des Reichssportführers wurde
vorbildlich in der ganzen Welt . Sportliche Veranstaltungen
wie etwa die Nürnberger NS .-Kampfspiele, die Wettkämpfe
der HI . oder das Turn - und Sportfest demonstrierten vor
aller Welt die Verbindung zwischen Leibesertüchtigung und
Politik.

Der Reichssportführer hat den DRL . oftmals als einen
Stoßtrupp des Gedankens der politischen Leibeserziehung
bezeichnet. Die Stiftung des SA .-Sportabzeichens durch den
Führer wie auch die Ernennung von Dietwarten in den
Vereinen und Aemtern versinnbildlichte den Wert des
Sports für die politische Erziehung des Volkes schon früher.
Die Beauftragung der Partei mit der Erziehung zum Sport
und dem Schutz des Sportlers bestätigt diese Tatsache jetzt
auf das nachdrücklichste. Auch die körperliche Erziehung ist
nunmehr gesetzmäßig als nationalsozialistische Schulungs-
arbeit innerhalb der parteilichen Organisationen verankert.
Darüber hinaus schützt und fördert der Staat die Leibes¬
ertüchtigung wie bisher . Der deutsche Sport marschiert. Er,
marschiert unter der Schirmherrschaft des Staates und vom
Geist der Partei beseelt.
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Baden
Karlsruhe, 1. Jan . (Glückwünsche des Gaulei¬

ters .) Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Zur Jahreswende ist es den Nationalsozialisten
und Nationalsozialistinnen in Baden ein tiefes Bedürfnis,
Ihnen als dem Eimger unseres Volkes und Schöpfer des
Eroßdeutschen Reiches aus übervollem Herzen Dank zu sa¬
gen. Die deutsche Westbevölkerung ist glücklich, in einem
Reich zu leben, dem durch Ihre Persönlichkeit unüberwind¬
liche Kräfte verliehen worden sind. Auch im neuen Jahr ge¬
hören Ihnen unsere Herzen und unser Leben."

Karlsruhe , 1. Jan . (In den Reichstag berufen .)
Der Eaupropagandaleiter und Leiter des Reichspropagan-
daamtes Baden Pg . Adolf Schmid wurde durch den Frak¬
tionsführer , Reichsinnenminister Dr . Frick, auf ein erledig¬
tes Mandat in den Eroßdeutschen Reichstag berufen.

Mannheim , 1. Jan . (25jähriges Dienstjubi-
läum .) Direktor E. Max Hofweber, Vorstand der Heinrich
Lanz AE . Mannheim , begeht am 2. Januar sein 25jähriges
Dienstjubiläum.

Freiburg , 1. Jan . (Wohnungsbau der Stadt .)
In einer öffentlichen Ratsherrensitzung gab die Stadtver¬
waltung Freiburg einen umfassenden Leistungsbericht über
den Wohnungsbau in der Stadt und über die Lage des
Wohnungsmarktes . Insgesamt wurden durch die Stadt 550
Bauplätze an Baugesellschaften und Private abgegeben, da¬
von 235 durch Bestellung eines Erbbaurechtes . Die Eeiamt-
fläche der seit der Machtergreifung für Zwecke des Woh¬
nungsbaues abgegebenen stadteigenen Besitzes beträgt
660 000 Quadratmeter , die Zahl der errichteten Wohnun¬
gen 1800, zu denen noch die Wohnungen der Baugenossen¬
schaften und die Privatbauten kommen. Die Stadt hat durch
den Verzicht auf verschiedene Gebühren ein finanzielles
Opfer von rund 450 000 RM . gebracht. Der Träger des
städtischen Wohnungsbaues war die Städtische Siedlungs¬
gesellschaft, die hauptsächlich Wohnungen für Minder - und
Minderbemittelte baute und auch für die Unterbringung
kinderreicher Familien sorgte. Die Zahl der stadteigenen
Wohnungen in Freiburg beträgt heute 3326: die von rund
14 500 Köpfen — etwa einem Siebtel der Freiburger Be¬
völkerung — bewohnt werden.

Vom Feldberg , 1. Jan . (Lawinenstur  z.) Ein schwe¬
res Unglück ereignete sich am Neujahrstag im Schwarz¬
waldgebiet . Am Felsenweg der Seebuck-Wächte ging in Rich¬
tung Feldsee eine große Lawine nieder , die mehrere Perso¬
nen mit fortriß , wobei der bekannte badische Skiläufer L.
Wagner -Freiburg getötet wurde, während eine Frau eine
schwere Beinverletzung davontrng . Die übrigen Personen
kamen mit dem Schrecken davon.

Ludwigshafen a. Nh.. 31. Dez. (O p f e r d e r A r b e i t.)
Im Werk Oppau der IG . Farbenindustrie AG. erlitt der
Arbeitskamerad Georg Sauer aus Wieblingen eine tödliche
Vergiftung durch Kohlenoxydgas . Aus einer Rohrleitung
im Freien trat Gas aus , das durch ein benachbartes offe¬
nes Fenster in ein Gebäude eindrang und den dort arbei¬
tenden Sauer überraschte. Der Verunglückte steht im 43. Le¬
bensjahr und hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Schluchsee, 31. Dez. (Tödlich verunglückt .) Beim
Holzschlitteln ist der Holzhauer Emil Günter tödlich ver¬
unglückt. Infolge Versagens der Bremsvorrichtung konnte
er den Schlitten nicht mehr halten . Dem erlittenen Schädel¬
bruch ist er kurze Zeit nach dem Unfall erlegen.

Tiengen , 31. Dez. (TiengenwurdeStadt .) Durch
Beschluß des Gauleiters und Reichsstatthalters Robert Wag¬
ner wurde der Gemeinde Tiengen am Hochrhein die Be¬
zeichnung „Stadt " verliehen.

Freiburg , 31 Dez. (K r e i s s chu l e.) Der Kreis Frei¬
burg der NSDAP , wird im Laufe des Jahres 1939 in St.
Peter eine kreiseigene Schule erhalten . Sie wird in dem
früheren Easthof „Zum Hirschen" eingerichtet, nachdem das
Anwesen durch den Freiburger Baumeister Wolf gründ¬
lich umgebaut wird.

Stockach, 31. Dez. (Lebensrettergestorben .) Im
benachbarten Zoznegg starb im hohen Alter von 88 Jahren
der Pfründner Otto Rieger -Verenberg . In Mainwangen
geboren , rettete er im Jahre 1885 zwei Familienvätern,
dem Altgemeinderechner Gabele und Zimmermeister Jsele
von Mainwangen , das Leben. Beide waren bei Grab¬
arbeiten zu einem Brunnen verschüttet worden und lagen
bereits zwei Tage und zwei Nächte unter den Erdmassen.
Die goldene Verdienstmedaille war der Lohn für seine auf¬
opfernde Rettungstat.

Konstanz, 31. Dez. (Die „armen " Juden .) Die
„Deutsche Vodensee-Zeitung " weiß mitzuteilen , daß im
Kreis Konstanz insgesamt 168 Juden anmeldepflichtig wa¬
ren , die nach Abzug der Schulden ein Varvermögen von
6,7 Millionen RM . besitzen. 15 Juden haben jeweils ein
Vermögen von über 100 000 RM ., 16 ein Vermögen von
je über 50 000, 24 ein Vermögen von über 30 000, 15 ein
Vermögen von über 20 000, 45 Juden ein Vermögen über
10 000 RM . In der Stadt Konstanz allein besitzen 47 Ju¬
den Grundstücke im Werte von 1888 000 RM . 33 Juden
haben Hypotheken- und Grundschulden in Höhe von 498 000
NM . Weiterhin haben 92 Juden in Konstanz ein Ver¬
mögen an Wertpapieren und Bankforderungen in .höbe von
2 240 000 RM . ' '

Fuchswoche in der Zeit vom S. bis IS. Januar 1939
Der Landesjägermeister erläßt an die badischeil Jäger einen

Aufruf, in dem es u. a. heißt:
Um der Hausgeflügelhaltung der ländlichen Bevölkerung im

Rahmen der Erzeugungsschlacht eine außerordentliche Unter¬
stützung zuteil werden zu lassen, wird die Jägerschaft Badens in
einer Fuchswoche" vom 9. bis 18. Januar 1939 den Fuchs in
intensivster Weise bejagen. Da im Januar die Fuchsbälge am
wertvollsten sind, ist auch ihre Verwertung gewährleistet. Die
Jägerschaft wird also in dieser Fuchswoche ihre äußerste An¬
strengung machen, den Bestand an Füchsen fühlbar zu
vermindern.  Die Jagdausübungsberechtigten melden bis
zum 25. Januar 1939 die Zahl der in der Zeit vom 9. bis
18. Januar 1939 erlegten Füchse an die zuständigen Kreisjäger¬
meister.

Stuttgart , 1. Jan . (Fern der Heimat gestor-
b e n.) Nach einer aus Peking eingetroffenen Nachricht ist

! dort der Pastor Jakob Ziegler , ein gebürtiger Cannstatter,
! im Alter von 62 Jahren gestorben. Seit 1908 war er als

evangelischer Missionar in China tätig und hatte starken
Anteil an der Gründung der evangelischen Kirchengemein¬
den in Tientsin und Peking . Seit 1927 lebte er in Peking im
Ruhestand . Während seines Urlaubs ist er öfters in seine
alte Heimat gekommen.

„Der Manöversepp " kommt.  Die SA .-Gruppe
Südwest hat für den Monat Januar die bekannte Mün¬
chener Wanderbühne Konrad Dreher zu einer Reihe von
Vorführungen in württ . Städten verpflichtet. Seit einem
halben Jahrhundert lebt die Dreher -Bühne ihrer großen
Aufgabe , in der Sprache des einfachen deutschen Menschen
echte und unverfälschte Volkskunst zu bieten . Für die bevor¬
stehende Gastspielreise ist „Der Manöverfepp " auf das Pro¬
gramm gesetzt worden . Die Dreher -Bühne gastiert in der
ersten Januarhälfte in folgenden Orten : Kirchheim, Eß¬
lingen , Böblingen , Vaihingen a. F ., Nürtingen , Schwäb.
Gmünd , Aalen , Ellwangen , Schorndorf, Backnang, Fellbach

j und Stuttgart -Feuerbach.

Die übertragbaren Krankheiten in Württemberg. In der
Woche vom 18. bis 24. Dezember 1938 sind in Württemberg fal¬
zende Fälle von übertragbaren Krankheiten, einschließlichder
erst Leim Tode bekannt gewordenen Krankheitsfälle (Todesfälle
in Klammern) angezeigt worden: Diphtherie 59 (—), Scharlach
86 (—), Tuberkulose der Atmungsorgane 27 (25), Tuberkulose
anderer Organe 3 (1), Genickstarre1 (1), Kinderlähmung 18

-<Z) , Paratyphus 10 (—), Kindbettfieber 3 (2), fieberhafte Fehl¬
geburt 1 (—) .

Rundfunk
Programm de» Neich,seuder» Stuttgart

Mittwoch, 4. Januar : 6.00 Morgenlied, Zeitangabe, Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten. 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert. Fruhnach-
richten, 8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht und Markt¬
berichte. 8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Fur Dich da¬
heim. 10.00 Die Königin unter den Instrumenten. 11.30  Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht, 12.00 Mfttagskmr-
zert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert. 14.00 Fröhliches Allerlei , 16.00 „Kaffee
verkehrt aus Wien", 18.00 „Im Wein liegt Wahrheit nur al¬
lein . . .". 18.30 Aus Zeit und Leben, 19.00 .'Bremsklötze weg ! .
20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20.10  Unser Tanz-
abend, 21.30 Es war einmal ein Lattenzaun, ?2.00  Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes, Wetter- und Sportbericht, 22.30 Unter
Haltung und Tanz, 24.00 Nachtkonzert.

. Donnerstag . 5. Januar : 6.00 Morgenlied . Zeitangabe, We4
terbericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirt

. schaftliche Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 FruhkonzertzFruh
Nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht unk
Marktberichte. 8.10 Gymnastik. 8-8» Ohne Sorgen ftder Mor¬
gen". 9.20 Für Dich daheim, 10.00 Volksliedstngen. 11.30 Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht. 12.00 Mittagskon¬
zert. 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dlenstes. Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert, 14.00 „Zur Unterhaltung -16 .00  Kurz¬
weil am Nachmittag. 17.00 Melodienreigen . 18.00 Aus Zeft um
Leben. 19.00 „Es schienen so golden die Sterne . . . 20 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. 2045 „Unser singendes klingen¬
des Frankfurt", 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. Wet¬
ter- und Sportbericht, 22.30 Volks- und Unterhaltungsmusik.
24.00 Nachtkonzert. <

Freitag , 8. Januar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe, Wetter^ -
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten. 6.15 Gymnastik. 6.30 Frühkonzert. Fruhnachrichten.
8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht und Marktberichte
8.10 Gymnastik. 8.30 Morgenmusik. 9.20 Für Dich daheim. rO.OV
Die deutsche Nordpolarexpedition 1938 mit Dr. Ernst Herr¬
mann. 10.30 Kniffe für die Bretter ! 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht. 12.00 Mittagskonzert. 13M Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. Wetterbericht, 1345 Mittags¬
konzert. 14.00 „Ost und West - Süd und Nord". 16ck0„Und nun
klingt Danzig auf". 17.00 „Zum 5-Uhr-Tee", 18 00 Aus Zert und
Leben, 19.00 „Lustige Liadla . Gschichtla ond Stückln" 20 00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes, 20.15 „Die Zauberflote . 22.30
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. Wetter- und Sporberlcht
und wllrttembergische und badische Sportvorschau, 24.00 Nacht¬
konzert.

Samstag , 7. Januar : 6.00 Morgenlied . Zeitangabe. Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert, Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbericht und Marktberichte.
8.10 Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim, 10.00
Die Schlagbäume hoch! 11.30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht, 12.00 Mittaqskonzert, 13.00 Nachrichtendes
Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht. 13.15 Mittagskonzert. 14.00
Bunte Volksmusik. 15.00 Immer lustig und fidel. 16.00 Der frohe
Samstagnachmittag , 18.00 „Tonbericht der Woche", 19.00 „1000
Takte Frohsinn und Humor". 20.00 Nackrichtendes Drahtlosen
Dienstes, 20.10 „In Sachen Franz von Suppe - ", 22.00
Nachrichten des Drabtlosen Dienstes. Wetter- und Sportbericht,

Unser Schicksal kann uns nie mehr trennen
Erzählung von Thor  Eoote . ..

Wir faßen in der letzten Nacht des Jahres zusammen,
und da erzählte er dies:

„Der Vorfall hat sich in der letzten Nacht des Jahres 1917
abgespielt, und deshalb will ich ihn heute berichten.

Eigentlich wäre da gar nicht viel zu sagen. Wenn zwei
Millionen deutscher Soldaten vor dem Feind geblieben sind,
weshalb sollte man dann viel über den Tod des Kriegs¬
freiwilligen Peter Andler sprechen, der in dieser letzten
Nacht des Jahres 1917 im Westen fiel ? Deshalb habe ich
diese Geschichte so lange für mich behalten , aber ich denke,
heute sollte ich sie doch erzählen.

Also zunächst einmal : Der Kriegsfreiwillige Peter And¬
ler war nicht etwa der einzige Tote dieser Nacht, — auch
nicht an dieser Stelle der Front.

Eigentlich hatte dieser letzte Abend des blutigen Jahres
ganz schön begonnen. Für Peter Andler jedenfalls . Denn
nach so langen Tagen hatten ihm die Essenträger einen
Brief gebracht. Nur einen kleinen mit schlichten Worten.
Nein , — ich will ihn hier nicht wiederholen . Liebesbriefe
gehen überhaupt nur den an , an den sie selbst gerichtet sind.
Es sind ja nicht eigentlich die Worte , es ist ja viel mehr . . . j

An diesem Abend also hatten die Essenholer die Post mil - !
gebracht. Für mich war nichts dabei , und so hatte ich Zei!
genug, zu sehen, wie die anderen ihre Briefe nahmen und
lasen. Andler sagte nichts, als er seinen kleinen Brief in
Empfang nahm , aber ich merkte ihm doch an , daß es für ikm
nicht einfach „irgend ein Brief " war . Er ging ein wenie
abseits , wenn man von „abseits" überhaupt reden kann,
vorn im Graben , wo einer dem anderen „auf die Flossen
tritt ". Und er saß dann auf einer umgestülpten Kiste im Un¬
terstand.

Die Kerze tilkerte , und er las immer noch, obwohl der
Brief ja wirklich nicht lang war . Seine Augen ließen nickst
die Zeilen , und über seinem Gesicht lag ein Lächeln.

Entbehrungen , Enttäuschungen und Bitternisse hatten si>!
ja in unsere Gesichter eingegraben , und auch die vielen
Nächte, in denen Man nach vorn marschierte oder zurückging
oder hinter der Schulterwehr stand oder schanzte oder au;
dem Bauche durch das Niemandsland kroch. Wir haben doch
alle im Krieg mehr Nächte durchwacht als geschlafen.

Peter Andler aber saß hier und lächelte. Vielleicht war es
auch gar kein Lächeln eigentlich, sondern eher der ferne Wi¬
derschein eines großen Glückes, und es war so schön, daß ich
immer wieder Hinsehen mußte.

Er saß lange , ohne ein Wort zu sprechen. Dann blickte er
auf und sagte zu mir hin, — aber eigentlich hatte er wohl
nur zu sich selbst gesprochen: „Jetzt lohnt es sich doch, zurück¬
zukommen!"

Ich nickte ihm zu: „Du bist jetzt ja auch dicke dran , mit ;
deui Urlaub . Peter !" :

Seine Augen strahlten , — und so war es eigentlich eine
schöne Nacht . . .

Ich mußte dann Wache schieben, und während ich, den
Kragen hochgeklappt, hinter den Sandsücken von einem Fuß
auf den anderen trat , denn es war reichlich kalt, mutzte ich
immer wieder an Peter Andlers Glück denken.

Als ich dann abgelöst wurde, war Peter Andler nicht im
Unterstand . "

„Patrouille mit Sergeant Kleeberg !" sagte Franz Hart¬
mann , den wir den „Vater " nannten.

„So kurz vor dem Urlaub ?" entfuhr es mir unwillkürlich.
Hartman nahm die Hängepfeife aus den Zähnen . „Ur¬

laub ?" fragte er. „Dann hält ' ich ihn doch nicht gehen lassen
sollen !" Er sah mich ratlos an . „Ich sollte nämlich 'raus,
aber er ließ das nicht zu. Du hast Familie , Vatter !" sagte
er. „Und da hat er ja recht: Vier Kinder Hab' ich, — und
„unsereiner hat niemand nicht!" hat er doch immer gesagt.
Und da bin ich halt . . ." Er senkte seine Augen, als träfe
ihn eine Schuld. —

Es hielt uns beide nicht im Unterstand . Wir sprachen
nicht von unseren Befürchtungen . Wie viele Patrouillen
krochen auch jede Nacht im Niemandsland herum , ohne daß
ihnen etwas geschah! Andler und Kleeberg waren wirklich
nicht das erstemal draußen . Und doch! Man soll nicht aber¬
gläubisch sein, aber das mit dem Urlaub war doch merkwür¬
dig, denn wie viele hatte es noch erwischt, als sie den Ur¬
laubsschein schon in der Tasche hatten.

Wir standen, die Hände tief in den Manteltaschen , hinter
den Sandsäcken, als hätte das einen Zweck. Die Sterne flim¬
merten kalt über den Schnee. Die Stacheldrähte klirrten im
Wind.

Manchmal hielt ich den Atem an . Immer wieder war mir,
als hörte ich Glocken von fern herllberklingen , verweht und
irgendwie mit dem Hauch einer großen Sehnsucht. Und ich
mußte denken, daß dies wohl schon die Glocken seien, die in
der Heimat das alte Jahr in das neue hinüberläuten . Aber
es war wohl immer nur der Wind im Drahtverhau . —

Dann zerriß plötzlich das Bellen von Handgranaten die
Stille der Nacht, und als habe die Hölle nur auf dieses
Stichwort gewartet , ging ein Geprassel von Schüßen von
allen Seiten los . Maschinengewehre klapperten eilig dazwi¬
schen, und schon fraßen sich Leuchtkugeln rauschend in den
nächtlichen Himmel, entfalteten ihr blendendes Licht, tropf¬
ten langsam vom Wind getrieben , herab und vergingen.
Es war eine tolle Silvesternacht!

Nein, man konnte natürlich nicht aus dem Graben her¬
aus . Das wäre geradezu Selbstmord gewesen. Erst als das
Feuer abgeflaut war und gegen Morgen auch noch der dicke
Winternebel alles einhüllte , gingen wir sie holen. Hart¬
mann kam mit . Er ließ sich das nicht ausreden . Wir fanden
die beiden Vermißten vor dem französischen Verhau . Viel¬
leicht war einer von ihnen am Draht hängen geblieben, unt
der hatte geklirrt , vielleicht hatte sie auch ein feindliche:
Posten entdeckt. Jedenfalls lagen sie beide leblos . Wir hiel¬
ten uns nicht lange auf. sondern schleppten sie zurück. Da«

> war eure bittere Arbeit , denn wir mußten leise sein. Unk
ich werde zeitlebens an diese erste Nacht des Jahres 1918

. denken. Der Schweiß rann , trotz der Winterkälte . Aber wir
! schafften es.

Als wir sie dann im Graben hatten , sahen wir , daß die
! beiden von Handgranatenfplittern übel zugerichtet waren.
! Trotz allem stand in Peter Andlers Gesicht immer noch
j dieses Lächeln oder dieser ferne Glanz einer großen Erfül-
! lung . Mir schien, daß er deutlicher geworden sei — und auch
> die Kameraden sahen ihn immer wieder an.
? Dem Sergeanten — 14 war er aktiv mit dem Regiment

ausaerückt — lee' '" mir aleich die Zeltplane über Körper
und Gesicht, wie wir Las immer machten, mit einem, der
alles Überstunden hatte . Aber Peter Andler ließen wir un¬
bedeckt.

Wir begruben sie dann hinter der Stellung , da, wo der
Weg früher durch die Mulde gelaufen sein mochte, links
vom Bahndamm.

Vorher aber nahm ich aus Peter Andlers Tasche den
kleinen Brief . Blut war Uber ihn geflossen. Ein Zettel steckte
dabei, der Andlers Schrift trug . Es war ein angefangener
Brief . Da , wo die Unterschrift hätte stehen sollen, hatte
ein Splitter das Papier durchschlagen.

Nicht viel stand da geschrieben, nur von den Sternen die¬
ser letzten Nacht, und daß er jetzt so glücklich wäre , so tief
glücklich, daß nie mehr etwas ankönne, gegen dieses Glück.
„Ich will es immer neu erkämpfen . . ."

Da hörte der Brief auf . Hartmann war dann wohl ge¬
kommen und hatte sich den Stahlhelm vom Nagel gelangt,
und Peter Andler war für ihn gegangen . —

Den Brief aus Deutschland legte ich Peter Andler wieder
auf die Brust . Dann häuften wir die Erde über beide Ka¬
meraden . Die Schollen klangen hart . —

Und dann schrieb ich meinen Brief . Es war mein erster
im neuen Jahr . Ich sagte ja schon, wie das mit solchen Brie¬
fen war . Man meinte , immer langsam schreiben zu müssen,
weil man glaubte , selbst Teil des Schicksals zu sein, das . . .

In diesem Falle war es anders . Diesmal brauchte ich ja
keine Worte mühsam zu suchen, die Qual und die Schmer¬
zen zu umschreiben, die doch so oft im Sterben unserer Ka¬
meraden waren . Ich brauchte nur zu schreiben, wie es wirk¬
lich gewesen . . .

Später kamen wir in die Champagne , dann in den Prie¬
sterwald, und schließlich nach Flandern hinauf . Und da er¬
hielt ich eines Tages Antwort auf meinen Brief.

Die Schrift war zittrig . Eine alte Frau schrieb. Mein
Brief habe ihre Tochter nicht mehr erreicht. Sie sei gleich
nach Weihnachten an Grippe erkrankt und in der letzten
Nacht des alten Jahres gestorben.

Die Grippe schlich ja damals von Haus zu Haus und
nahm manchen mit, dessen Körper durch langen Hunger ge¬
schwächt war . Achthunderttausend Menschen starben in
Deutschland während des Krieges an Unterernährung.

„Und unser Schicksal kann uns nie mehr trennen . , ." ,
hatte in dem letzten Brief gestanden, den Peter Andler be¬
kommen hatte , ehe er kiel."
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